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Blick vom Hotel Bastei auf Goldberg Juni 1976 Eingesandt: Frhr. v. Zedlitz

Neukirch an der Katzbach
der schlesische Stammsitz der Freiherren von Zedlitz und Neukirch

Von Sigismund Frhr. v. Zedlitz u. Neukirch
„Die Katzbach is t fest in zedlitzscher 

Hand!" -  Jahrhundertelang  konnte m an die­
sen Satz mit gutem Gewissen aussprechen. 
Von Ketschdorf bis Pardvwitz gibt es keine 
Burg, kein Schloß, das nicht lange Zeit im 
Besitz dieses Geschlechtes gewesen wäre, 
und heute noch kündet das uralte Zedlitz- 
W appen, d ie silberne Schwertgutschnalle mit 
gebrochenem  Dorn im roten  Sdrild, an un­
zähligen schlesischen Schloßportalen und 
G rabsteinen von der einstm als w eiten V er­
breitung  des Geschlechtes, das seit dem 14. 
Jah rhundert die Geschichte seiner schlesi- 
sd ten  H eim at aktiv  m itgestaltet hat. Sein Ur­
sprung reicht in das hohe M ittelalter zurück.

Um das Ja h r 1270 kommt der R itter D iet­
rich, der sich nach seiner väterlichen Stamm­
burg an der Pleiße südlich Leipzig „von Zed­
litz" nennt, a ls junger M ann n ad t Schlesien.

Er heira te t ein M ädchen aus a lte r schlesi­
scher Familie, Ju tta , die Tochter W ittichs von 
Czirn. Aus d ieser Ehe entstam m en neun 
Söhne, die bereits urkundlich als Burgherren 
von A lt-Sdiönau, Röversdorf, K onradswaldau, 
M aiwaldau, Kauffung und der Lehnhausburg, 
sowie als P farrer von Schönau und Neukirch 
auftreten. Einer von ihnen, Bernhard von 
Zedlitz, soll bereits 1309 H err auf N eukirdi 
gew esen sein. In der N ähe der alten  Heim at 
im V ogtland liegen die O rte Neulcirdien, 
Schönau, Hermsdorf, Rochlitz, R attm annsdorf 
und Falkenhain. Sicher ist diese Häufung 
von O rtsnam en, die auf engem Raum auch 
im Bober-Katzbadi-Gebirge Vorkommen, kein 
Zufall, w enn man an clie deutsche Ostsied- 
lung denkt.

Schon knapp 100 Ja h re  vorher, zur Regie­
rungszeit des Piastenherzogs Heinrich I., des

Gemahls d e r  Heiligen Hedwig, w urde im 
Jah re  1217 N eukird i zum ersten  M ale ur­
kundlich erw ähnt. Es hieß dam als noch 
„Biztric" und hatte  eine M arienkirche und ei­
nen P farrer nam ens Arnold. D ieser P riester 
A rnold w ird 1228 zum zw eiten M al erw ähnt. 
Und diesm al erscheint bereits der neue O rts­
name Neukirch, w enn auch in  der latein i­
schen Form „Nova Ecclesia". Sicher geht das 
in unm ittelbarer N ähe der „Neuen Kirche" 
gelegene W asserschloß in seinen ältesten  
Teilen auf diese Zeit zurück, w enn auch un­
gewiß ist, w ann es genau erbaut w urde. 
Legendär, w enn auch eine ehrw ürdige Tradi­
tion, ist auch die Teilnahm e eines oder m eh­
rerer Zedlitze im H eer Heinrichs des From­
men an der Sdilacht von W ahlstatt 1241 ge­
gen die M ongolen. U rkundlidi sicher w ird es 
erst im Jah r 1399. Da erscheint in einem 
K aufvertrag „Heinze Zedlitz von der N eu­
kirche". Seine Frau w ar A nna von Sdrwenck- 
feld, aus dem gleichen Geschlecht, aus dem 
C aspar Schwenckfeld von Ossig entstam m t. 
Im 15. Jah rhundert folgen im Besitz von N eu­
kird i zwei Zedlitze m it dem in ihrem  G e­
schlecht häufigen Vornam en Siegmund. In
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die Zeit Siegm unds (II) fällt der durch die 
T radition  und die Legende farbig ausgem alte 
S tre it des B urgherren m it dem O rtspfarrer, 
der m it der hussitischen E instellung der Zed- 
litze irr Zusam m enhang gebracht w ird. Er 
endet m it der zeitw eiligen kirchlichen Ban- 
nung Siegmunds. Tatsache ist jedoch, daß 
Neukirch, im G egensatz zu v ie len  anderen 
O rten  des Bober-Katzbach-Gebirges, in den 
H ussitenkriegen w eitgehend verschont 
bleibt. Ob der Bericht von der mehrfachen 
E inkerkerung des P farrers im Burgverlies 
zum Beweis der U nw irksam keit des päpst­
lichen Bannes einen historischen K ern hat 
oder nicht, w ird  kaum  m ehr nachzuprüfen

W appen  der F reiherren  v. Zedlitz und N eu­
kirch

Eingesandt: Frhr. v. Zedlitz

sein. Jedenfalls brach das, w as der schlesi­
sche H isto riker W ill Erich Peuckert als 
„ewiges geistiges Rebellentum  der Zedlitze" 
bezeichnet, dam als w ohl besonders heftig 
hervor.

1508 bis 1552 is t G eorge von Zedlitz Burg­
herr, der se iner 27 ehelichen K inder w egen 
den Beinam en „der Fruchtbare" erhielt. Er ist 
es, der schon bald nach Luthers T hesenan­
schlag in W ittenberg  „als einer der Ersten" 
in Schlesien P red iger der neuen  Lehre beher­
berg t und schließlich M elchior Hoffmann, ei­
nen gebürtigen  G oldberger und Schüler 
Luthers aus W ittenberg  erbittet. Zwei seiner 
N eukircher U ntertanen, die Brüder W ittw er, 
(noch bis 1945 lebten ihre Nachkom m en in 
Neukirch!) bilden die Gesandtschaft, die 
G eorge nach W ittenberg  schickt. Die Zeit ist 
reif für Luthers Lehre.

In der „alten Turm stube" des N eukircher 
Schlosses finden die ersten  evangelischen 
G ottesdienste sta tt, bis 1532 die alte M arien­
kirche von G eorge käuflich erw orben w erden 
kann  und evangelisch wird.

Auf G eorge folgt Siegm und (III), G eorges 
23. Kind. Er leb t von 1536 bis 1616, macht in 
se iner Jugend  w eite Reisen durch Europa, 
w ird spä ter Kaiserlicher K am m erpräsident in 
S d tlesien  und durch K aiser Rudolf II in den 
R eichsfreiherrenstand erhoben. Sein s ta tt­
liches Grabm ahl, das ihn  in vo ller Lebens­
größe in kunstvo ller R itte rrü stung  und mit 
modischem Knebelbart. zeigte, w ar noch 1945 
im InnenJiof des N eukircher Schlosses vo r­
handen.

Nach Siegm unds Tode, zw ei Ja h re  vor 
Ausbruch des D reiß ig jährigen  Krieges, be­
g inn t eine Zeit der W irren, und  des N ieder­
ganges für Neukirch. Siegm unds N effe Kon- 
rad von Zedlitz auf W iesen thal bei Lahn 
kauft, N eukirch 1620 von der W itw e. Er lebt 
jedoch m eist in W iesenthal und erscheint se l­

ten in Neukirch. 1636 s tirb t er und vererb t 
seinen Besitz an seinen N effen H erm ann von 
Czettritz. D ieser schlägt jedoch die Erbschaft 
aus, wohl w eil das Erbe durch den bereits 18 
Jah re  dauernden Krieg völlig herun terge­
kommen ist. Dadurch wird Neukirch ein 
„Creditw esen", w as es bis 1656 bleibt. In 
diesem Ja h r kauft Siegmund von Falken­
hayn Neukirch. A ber auch er ist so gut wie 
nie auf seinem  Besitz. So findet die kaiser­
liche Kommission auch kaum  W iderstand, als 
sie, im Gefolge des W estfälischen Friedens, 
den evangelischen N eukird iern  ihre M arien­
kirche w ieder wegnim mt. Sie wird katho li­
schen Geistlichen, die teils in  Schönau, teils 
in Falkenhain  ansässig sind, übergeben. 
Doch nur w enige N eukircher finden sich zur 
M esse ein. Die m eisten halten  treu  zur Lehre 
Luthers und w andern  Sonntag für Sonntag 
über den „Kirchsteig" ins benachbarte 
evangelische Fürstentum  Liegnitz nach 
Hermsdorf, um dort evangelischen G ottes­
dienst zu feiern. V ielleicht is t auch der „Stei­
nerne Tisch", tief im W ald auf einsam er 
Höhe gelegen, ein Zeuge je n er V erfolgungs­
zeit, als w andernde, verfolgte „Busdipredi- 
ger" heimliche G ottesdienste an verborgenen 
O rten  abhielten.

U ber diese Zeit schreibt Johann  Fechner in 
seinem  Katzbachlied fast beklem m end zeit­
nahe V erse. L indner übertrug  1738 das la te i­
nische Epos ins Deutsche:
„Vormals kannten  m eine Täler nichts als 

Friede, nichts als Ruh,
Itzo sehen sie m it Schrecken dem erzürnten 

Schicksal zu.
Vorm als zierte Baum und Frucht meine 

segensvollen Auen;
Itzo kann  ich w eiter nichts als verdorrte  

D isteln schauen.
Doch ich w ollte jedes dulden, w enn die Last 

auch noch so schwer,
W enn nur noch ein lieber Zedlitz um mein 

ödes Ufer war.
A ber Ach! Kein Einziger ist um m einen Fluß 

geblieben.
Des verdam m ten Krieges W ut h a t sie alle 

w eggetrieben.
H ör ich auch von ih ren  Taten, welche frem de 

lä n d e r  sehn,
Ach, so gräm  ich mich und w eine, w eil sie 

nicht bei m ir gesd iehn !“
Endlich jedoch, nach dreiundachtzigjähriger 

„Frem dherrschaft", kehren  die Zedlitze nach 
N eukirch zurück. Im Ja h re  1719 kauft der 
la n d e sä lte s te  Siegm und Seyfried von Zedlitz 
die H errschaft von Ernst A ugust Graf von 
Falkenhayn. Er w ird 1648, im Ja h r des W est­
fälischen Friedens geboren und stirb t 1735, 
kurz bevo r die S tunde der F reiheit für das 
evangelische Schlesien schlägt. Seine Gem ah­
lin  w ar A nna B rigitta von Zedlitz, geborene 
von Gablentz, die W itw e seines Tiefhart- 
m annsdorfer V etters. Seine E rhebung in den 
G rafenstand durch den K aiser erleb t e r  nicht 
mehr.

F ortsetzung folgt

Die Gretel
Ich soaß und blies -  zum Kirmes tanz 
mei Klopptrum petel, heidideldum . 
Heidideldum, gings lustig  üm de Säule rum. 
Do w oar kee M adel wos de soaß, 
weil kenner seine ne vergoaß.
Ok m eine ganz alleene stand 
verstuckt im W inkel o der W and: 
die Gretel.

Und w ullt se w er zum Tanze hon, 
do sog se mich ganz eegen on, 
se schlugs ihm ob und w urde rut, 
s ’ ies eben doch a treues Blut, 
die Gretel.

Do w oars ols brennt m ers ei der Hand, 
mei K lopptrum petel, heidideldum , 
heidideldum , gings lustig  üm de Säule rum. 
Schmieß mei Trum petel o de W and 
und reecht zum K irm estanz de Hand, 
der Gretel. E ingesandt: G. K indler

M i t t e i l u n g e n
H orst P inkaw a -  ein K auffunger 

ist Bundes-Chorleiter
Auf der Jahreshauptversam m lung 1977 des 

Deutschen A llgem einen Sängerbundes (DAS) 
ist der 1927 in Kauffung/Katzbach geborene 
H eim atfreund H orst Pinkawa, je tz t le h re r  
und C hordirektor in 3206 Lam springe/H an- 
nover und Landes-C horleiter des DAS von 
N iedersachsen, zum V orsitzenden des Bun­
desm usikausschusses (Bundes-Chorleiter) für 
die Bundesrepublik D eutschland einstim m ig 
gew ählt w orden. H orst Pinkaw a, durch zah l­
reiche L iedkom positionen und Offene Singen 
bekannt, ist M itglied im Deutschen M usikrat 
(DMR) in  Bonn. F erner w urde er bei der 
IDOCO-Tagung in  M alm ö/Schweden in  den 
in ternationalen  M usikausschuß für Chor- und 
V olksm usik berufen.

Im A ugust 4700 A ussiedler
Im niedersächsischen G renzdurchgangslager 

Friedland bei G öttingen und in  der Durch­
gangsstelle N ürnberg  sind im A ugust 4700 
A ussiedler -  271 m ehr als im Ju li -  reg i­
strie rt w orden. W ie die P ressestelle  des Nie- 
dersächsischen M inisterium s fü r B undesange­
legenheiten  am M ittwoch in  H annover e r­
gänzend m itteilte, kam en 2907 Deutsche ge­
genüber 2491 im V orm onat aus dem  poln i­
schen Bereich und 978 aus der UdSSR (953 im 
Juli). A us Rum änien konnten  711 (890) D eut­
sche in die Bundesrepublik  ausreisen . A us 
den übrigen A ussied lungsgehieten  kam en 
104 (95) Personen.

Zum E rn tedanklest Dd* Äll ITH 8 1 1 1 1 1 1 Ü
Gleichnis für das tägliche Brot

von G erhard Uhde S te ttiner Str. 8 , 6430 H ersfeld

Es w ar vor v ielen  Jah ren  um die E rnte­
zeit. Ich leb te  in einem  süddeutschen S täd t­
chen, dessen B ew ohner neben ihrem  Beruf 
zum eist noch eine Parzelle Ackerlandes b e ­
w irtschafteten  und als E rtrag  Gemüse und 
K artoffeln und -  wo das Stückchen Feld an­
sehnlicher w ar -  auch etw as G etreide e rn te ­
ten.

M eine M ansardenw ohnung lag  in einem  
G äßdien m ittendrin  zwischen den H äusern  
solcher Siedler, und ich freu te  mich, als 
S täd ter d e ra rt an dem ländlichen Leben teil- 
nehm en zu können, ö f te r s  erhaschte m ein 
O hr den Laut des D engelns oder das lang­
sam e Rollen eines A ckerw agens, und w enn 
ich abends an  dem K uhstall eines N achbar­
hauses vorbeikam , fühlte ich ein G eborgen­
sein in d e r na tu rhaften  S innenbildung und 
D ankbarkeit an das Leben. W as K indheits­
tage irgendw ann keim haft e rreg t hatten , das

w ar herangereift und ließ sich in der E rinne­
rung als A bendfrieden genießen.

Auch m eine W irtin  verso rg te  ein  Stück­
chen Acker vor der Stadt. Da sie Blumen 
über alles liebte, hatte  sie dort auch ein 
Fleckdien m it m ancherlei A rten  bepflanzt, 
und oft stand am M orgen oder A bend ein 
frischer Strauß auf m einem  Tisch. Sie w ußte, 
daß ich ihre Liebe zu Blum en teilte , und e i­
nes Tages, als sie, w ie ich. zunächst dachte, um 
Blühendes verlegen  w ar, brachte sie m ir e i­
nen Strauß Ä hren.

B raungebrannt, ein Kopftuch um geschla­
gen, kam  sie aus der E rntereife d er F elder 
w ie von e iner unw issenden B egegnung m it 
der G öttin D em eter, die den M enschen e in st 
das K orn gebracht und  sie  g e leh rt h atte , es 
sich zur N ahrung  gedeihen  zu lassen . So 
um w ittert tra t sie in  m ein Zim m er und h ie lt 
m ir die sonderbarste  G abe s trah len d  entge-



Nr. 10 G O L D B E R G - H A Y N A U E R  H E I M A T N A C H R I C H T E N Seite 111

gen. A lle Sorten G etreide w aren  darin  zu­
sam m en gebunden: Roggen, W eizen, Emmer, 
Dinkel, Einhorn, H afer und Gerste. „Den 
hängen w ir h ie r an die W and", sagte sie, 
„damit das Brot nicht ausgeht im nächsten 
J a h r .“

W ie gekom m en, so en tfern te sie sich. A ber 
die W irkung  ihres kurzen A uftritts verflüch­
tig te sid i nicht. Sie hatte  die N atu r here inge­
tragen, und ich w ar m ittendrin im W ellen­
schlag der w ogenden Felder, im K nistern der 
p rallen  Ä hren, in W ind und Sonne, die uns 
aberm als das keusche Korn hatten  gedeihen 
lassen. Ich stand  selbst auf dem Felde und 
lud die G arben auf den sich füllenden E rnte­
w agen und fuhr m it in die Scheuern heim, 
w ie ich es so oft in früheren Jah ren  getan 
hatte.

Etliche W ochen spä ter erwachte ich eines 
M orgens in a ller F rühe durch ein seltsam es 
Geräusch. Es kn isterte  und raschelte, und 
w ährend  ich mich auf die andere Seite d reh­
te, diese G eschäftigkeit e iner M aus zuschrei­
bend, die w ohl einem  Stüde Papier sein G e­
heim nis abgew innen w ollte, gew ahrte ich, 
daß eine M eise an m einen Ä hren zugange 
w ar, eine M eise, die doch gewöhnlich K örner 
verschm ähte. Durchs offene Fenster w ar sie 
hereingeflogen, hatte  sich im Ä hrenstrauß 
festgeklam m ert und pickte m unter in den 
S trauß hinein, daß G rannen und Spelzen nur 
so herum flogen.

Ei, dachte ich, kom m st du und stieh lst m ir 
das Brot, das nicht ausgehen soll in diesem 
Jahr?  A ber es w ar ein ergötzliches Spiel, daß 
ich nicht daran  denken konnte, mein Ja h re s­
b ro t zu hüten. V ielm ehr, diese M orgenan­
dacht m ußte entzücken. Je  länger ich der 
M eise zusah, desto w eiter trug  mich die 
Freude, und still und m it verhaltenem  Atem 
hö rte  ich aus beleb ter Zeitenferne die P re­
dig ten  eines Franziskus und eines Columban. 
So h a tte  m ir der Ä hrenstrauß ein W eiteres 
geschenkt: Das V ertrauen  der Kreatur.

Die M eise besuchte mich fast jeden  M or­
gen. Sie fing sich, w ie ich spä ter bem erkte 
Fliegen, die sich auf dem Ä hrenstrauß n ie­
derließen. Er m ußte sich m ißhandeln lassen, 
bis die Ä hren en tkörn t w aren und eigentlich 
w idersinnig an der W and hingen. A ber ich 
blieb  ihnen trotzdem  treu  und ließ ihnen ih ­
ren  Platz. Auch m it der M eise blieb ich gut 
Freund, und um ih r den täglichen Besuch als 
lieb zu erhalten , legte ich ih r regelm äßig 
F u tte r hin, Sonnenblum enkerne und auch ein 
Klümpchen B utter aufs Fensterbrett.

D er W in ter kam, und ich erlebte eine Zeit, 
in  der m idi die Sorge arg  bedrängte und die

„Nein, den erwische ich nicht mehr, den 
le tzten  Sommertag, dafür w ill ich der erste 
sein, w enn die w arm e Sonne im H erbst 
scheint und sich die B lätter gülden färben", 
sag te sich der Kleine und schwupp, da 
rutschte e r in  sein Erdenleben. „Ach, wie 
niedlich, das Jüng la  m it dem spitzen N as­
chen", so um standen die glücklichen Eltern, 
V erw andte und B ekannte seine W iege. So in 
den Tagen nach dem 23. 9. 1907! -  Doch w enn 
er etw as später, schon in  H osen m it der hin­
ten  knöpfbaren K lappe im Laden dazwischen­
quirlte, w aren  sie zw ar stolz auf ihr Hansel, 
den Erstling, doch auch besorgt, w enn er den 
Lauf des Ladengeschäftes m it seinem  Getolle 
und  G eplapper störte. Das h ie lt e r  so die 
ersten  6  Jah re  für sein gutes Recht, bis ihn 
der oft zu Späßen geneigte Lehrer Scheibe an 
den V orm ittagen in seine O bhut nahm. 
4 Jah re  Volksschule, im 4. Jah r bei „seinem 
H auslehrer''. Nicht etwa, daß unser Knabe 
noch Nachhilfe gebraucht hätte, nein, Lehrer 
Em m ridt w ohnte bei W iedners.

1918 kam  der Zehnjährige „auf die Stif­
tung", unser G oldberger Gymnasium und, da 
es dam als nur bis U ntersekunda ging, danach 
auf die H öhere Schule in Liegnitz. Da sehen 
w ir unseren Schüler oft, w enn „es höchste 
E isenbahn" w ar, das Gefälle h inunter zum 
Bahnhof preschen.

In dieser G oldberger und Liegnitzer Schul­
ze it is t e r  schon einer der Unseren. Er ist da­
bei, w enn  w ir in unserer regen W ander­
vogelgruppe die G oldberger Gegend durch­
w andern  -  oh w ir kannten  die H eim at unse­
res Landkreises w ie unsere W estentasche

Frisches Brot und neuer W ein

leeren  Ä hren an  der W and so recht das 
Spiegelbild m einer Lage w erden  w ollten. Ich 
w ar in der Frühe aufgestanden, h a tte  das 
F enster geöffnet und  w ar ausgegangen, e t­
w as zu besorgen. A ls ich zurückkam, sah ich 
m eine M eise an dem Bücherregal. U nent­
w egt pickte sie am schadhaften Rücken eines 
Buches. Ich w ar nun doch neugierig, aus was 
für einem W erk sie sich geistige N ahrung 
holen w ollte -  daß sie es auf den getrockne­
ten Leim des Einbandes abgesehen hatte, 
entdeckte ich erst später nahm  das Buch 
zur H and und b lä tte rte  darin. Da w agte ich 
m einen A ugen nicht zu trauen: Zwischen den 
Seiten lag ein Geldschein, den ich dort ge­
dankenlos verw ahrt und vergessen  hatte.

Seitdem sammle ich m ir jeden  Sommer ei­
nen Ä hrenstrauß, und w enn ich ihn an die. 
W and hänge, höre ich m eine dam alige W ir­
tin reden: „Damit das Brot nicht ausgeht im 
nächsten Jahr!"

w enn w ir am W ochenende die Ja u e r’sche 
Gruppe am R atsberg bei Jau er besuchten, am 
Sonnabend m unter hin-, am Sonntag abge­
käm pft zurückpilgerten, w enn w ir uns in den 
Steinbrüchen bei W olfsdorf oder in den W äl­
dern h in ter der Steinm ühle austollten. A udi 
bei unseren H ans-Sadis-Spielen auf den Dör­
fern w ie Pausnitz, Ulbersdorf, Röveisdorf 
etc., die glückten oder danebengingen, w enn 
die Rollen nicht saßen, hatte  er sein Päckel 
Eifer oder Schuld m itzutragen. Schließlich, 
ging unsere w eiteste „Fahrt" zu den D eut­
schen in U ngarn und an den P lattensee, den 
w ir w egen der großen Hitze nach Nacht­
märschen erreichten, und an  dem w ir unser 
Zelt aufschlugen. -  Ließen uns in Goldberg 
Regentage nicht hinaus, dann kram te der 
junge M ann in se iner schmalen Stube im 
Obergeschoß und frönte se iner Sam m lerlei­
denschaft, dies schon in  seinen jungen  Ja h ­
ren. Schade, daß alles verlorengingI

So verrannen  die Jahre , bis w ir noch 
5 Jünglinge übrigblieben und im Pentateuch, 
dem Fünfgestirn, in unbescholtenem  Froh­
sinn „unser Kalb austrieben". Auch diese 
Zeit gehörte zu unserem  engen, kam erad­
schaftlichen Zusammensein.

Durch Studium, Beruf und Krieg kam  eine 
lange Trennung, bis w ir uns auf seltsam e 
W eise w iederfanden. Der Schreiber dieser 
Zeilen w ar schon im W esten  tätig, als ihm 
sein Chef von einem GoIdberger, dem Dr. 
W iedner, berid itete , m it dem er sid i um den 
Erwerb eines schlesischen Bildes gestritten  
hatte. So fanden w ir uns w ieder.

Bald vernahm  ich, w ie Du Dich heim at­
licher Belange annahmst.

Längst bist Du heute ein allseitig aner­
kann ter Sammler schlesischen Kulturguts. 
V iele Bilder, Stiche, Bücher, Glas, Porzellan, 
aus unserer schlesischen Heimat, z. T. bei 
finanziellen Opfern und unter Zurückstellung 
des „M odernen" Bedarfs sind inzwischen 
Dein eigen. W as Du hierin durch die Tat, in 
W ort, Bild und Schrift geleistet hast und 
leistest, ist für uns Schlesier ein großer Ge­
winn.

Nicht zuletzt uns G oldberger „Stiftern" ist 
dies eine besondere Freude. W ir sind stolz 
darauf, Dich in unseren Reihen zu haben.

Zu Deinem 70. Geburtstag, lieber Hannes, 
gratu lieren  w ir Goldberger und Stifter Dir 
nachträglich sehr herzlich. M ögest Du noch 
lange und erst recht, wenn Du in absehbarer 
Zeit Deine A rztpraxis beendest, im prakti­
schen Tun für unsere Heim at Deine Erfüllung 
finden.

Erich Tschirwitz, 
zugleich im Nam en von Johannes Grüne­
wald, Siegfried Guhl, Dr. Speth, Hanns-Ulrich 
Pusch, Ju tta  W ölbling.

B ü c h e r f i s c h
Die neuen  K alender vom  A ufstieg V erlag 
sind da.

V olkskalender für Schlesier 1978. 30. Jah r­
gang. Hrgg. von Hanns Gottschalk. Dieser 
volkstüm liche Haus- und Fam ilienkalender 
schlägt eine Brücke zwischen der unverges­
senen H eim at und den in  alle W elt zerstreu­
ten  Schlesiern. Die bew ährt gute K alender­
mischung bring t ernste  und heitere Erzählun­
gen, E rinnerungen und Gedichte, dazu in te r­
essante heim atkundliche Beiträge und schle­
sische G edenktage. Bilder aus allen Teilen 
Schlesiens wecken liebe Erinnerungen. Eine 
echt schlesische H auspostille für das ganze 
Jahr! 128 Seiten m it mehrfach. Kunstdruck­
beilage DM 6,80 (Aufstieg Verlag, M ün­
chen 40).

*
Schlesischer B ildkalender 1978. Der belieb­

te  Bildw andkalender für das schlesische 
Heim. M it 24 B ildpostkarten und mehrfarb. 
T ite lb la tt (Farbradierung von Annaberg). Die 

•ausgesucht schönen Fotos zeigen Stadt- und 
Landschaftsm otive aus ganz Schlesien. Ka­
lenderb lä tter m it N am enstagen, Notizraum 
und Kalendersprüchen. Form at 15 x 21 cm, 
mit A ufstellvorrichtung, DM 6,80 (Aufstieg 
V erlag, M ünchen 40). -  In gleicher A usstat­
tung und zum gleichen Preis erschien auch 
der B ildw andkalender Riesengebirge-Iserge- 
birge 1978 m it Aufnahm en von dies- und jen ­
seits des Gebirgskammes.

G oldberg-H aynauer Heim atnachrichten
E.-M.-Arndt-Str. 105, 3340 W olfenbüttel

Berichtigung £
ln unserer letzten Ausgabe (Seite 105) £  
sind versehentlich falsche Angaben ein- •  
geschoben worden. •

Der Redaktionsschluß für unsere Hei- •  
matzeitung bleibt wie immer jeweils J  
der 8. jeden Monats. •

Die Redaktion •

Die Fortsetzung „H aynau vor Jahrhunder­
ten" folgt wegen Platzm angel in der näch­
sten Ausgabe,

Dr. Hannes Wiedner zum 70. Geburtstag
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Beiträge zur örts- und HCirttiengeerfitfife von &rmisititz
Fortsetzung u. Schluß

Verh. C lara W ilhelm ine K atharina Ge­
bauer aus Schmiedeberg, gest. 13. 3. 1921 in 
Rothkirch, beerdigt in Prausnitz (G rabstätte 
nicht m ehr vorhanden). K inder: A rthur, P ro­
fessor für M ineralogie in  M arburg, gest. 
22. 4. 1939 in  Lüben; H elene verh. D ädisel; 
G ertrud, geb. 9. 3. 1874 in Prausnitz, verh. 
Prausnitz 12. 4. 1904 Heinrich Bürgel, Pastor 
in D ittm annsdorf Kr. F rankenste in180); Chri­
stoph, S tudienrat in Berlin-Pankow, gest, 
Dez. 1931181).

8 . 1907-1913 Fritz A lbert Freitag, Lic. 
theol., geb. 13, 12. 1880 in  Brieg. V ater A u­
gust F., E isenbahntelegraphist, M utter A nna 
Schmidt. Gym nasium  Groß-Strehlitz, U niver­
sitäten  H alle und Breslau. Prom otion zum 
Lic. theol. am 19. 12. 1905 in Breslau182). Ord.

\
f

Pfarrer Lic, A lbert Freitag

in Breslau 27. 6 . 1906. P farrvikar in Tschir- 
nau. 1. 11. 1907 Pastor in Prausnitz, 1913. 5. 
Pastor an T rinitatis in  Berlin-Friedrichswer­
der, 1934 O berkonsistorialrat im Evang. 
O berkirchenrat. Gest. 2. 9. 1959 in Ludwigs­
burg (W ürttem berg).

Verh. 1/16. 11. 1907 Emilie Stange aus 
H asserode (Harz)183). 2/2. 12. 1933 Frieda 
A nna M aria Raddatz, geb. 5. 5. 1906 in Neu- 
ste ttin  (Eltern: Ernst R. und M athilde geb, 
Schülke), gest. 21. 8 . 1953 in Ludwigsburg. 
1 Tochter184).

Pfarrer Otto Kresse

9. 1913-1945 O tto D ienegott Berthold Kres­
se, geb. 20. 6 , 1876 in Kirchplatz Borui bei 
W ollstein (Posen). V ater Berthold K„ Pa­
sto r1*'’). Gymnasium Bunzlau, 3 895/96 Univ. 
Greifswald, 1897/98 Breslau. Ord. in Breslau 
10. 6 , 1903, 1. 5. 1903 -  30. 9. 1904 H ilfsvikar 
in Groß-W eigelsdorf bei Öls, 1. 10. 1904 ~ 
30. 9. 1905 P farrv ikar in Polnisdi-W ürbitz, 
1 10. 1905 -  30, 11. 1906 in  Ober-Glogau.

V on Johannes G rünew ald
1. 12. 1906 Pastor in Jäntschdorf Kr. Öls. 1, 6 . 
1913 Prausnitz, 1938 -  1945 Superintenden- 
tu rv ertre te r des K irchenkreises Jauer. 11. 2. 
1945 Flucht m it der Gemeinde nach Haasel, 
dort ausgew iesen, in die Tschechei. 1945 Pa­
stor in  Reichwalde bei Rothenburg (Oberlau­
sitz), Em. 1. 5, 1949. Er siedelte über nach 
Zeven Bezirk Bremen, wo er bis 1956 die 
Seelsorge am K reiskrankenhaus ausübte, zu­
letzt lebte er in  H annover-W aldhausen, 
W ichernstift, dort gest. 16. 6 . 1957. Verh. 
Groß-W eigeisdorf 29. 11. 1906 M artha 
W aschke, geb. 18. 3, 1884 in Groß-W eigels- 
dorf (Eltern: Reinhold W G u t s -  und G ast­
hofsbesitzer, und A nna geb, Sperlrch, gest. 
Okt. 1971, 3 Töchter: Helene, geb, 8 , 9. 1907 in 
Jäntschdorf, getr. 19, 8 . 1939 m it D iplomland­
w irt Dr. Robert Bütow, Zeven; Liselotte, geb. 
6 . 8 . 1910 in Jäntschdorf, getr, 3. 6 . 1943 mit 
Rektor Richard Jorzick, Berlin: Johanna, geb. 
29. 8 . 1915 in  Prausnitz, G em eindehelferin188).

Die Geschichte der Schulen, die Born­
behandeln -  m it genauem  Verzeichnis sämt- 
m ann187) und Schwantke188) sehr ausführlich 
lieber Lehrer muß hier übergangen w er­
den.

Im Ersten W eltkrieg  sind 56 Gem eindeglie­
der gefallen188), im zw eiten 70, im Zusam­
menbruch und bei der V ertreibung umge- 
komxnen 140190). Die Kirchen standen 1945, 
beide w aren geplündert und besonders die 
evangelische im Inneren schwer beschädigt, 
die Orgel völlig  zerstört, die Pastorenbilder 
zerstochen und aufgeschiitzt. Die Grüfte an 
der katholischen Kirche w urden verw üstet, 
die Särge aufgebrochen und durchwühlt. Pfar­
rer Bednara hielt nach seiner Rückkehr jeden  
Sonntag G ottesdienst, auch für die im Som­
m er zuw andernden Polen, die die Kirche bald 
mit einem neuen, hellen  Innenanstrich v e r­
sahen. Die evangelische Gem einde der w eni­
gen rüdegew anderten Deutschen w ar ver­
waist, das Pfarrhaus ausgeräum t und v er­
wüstet, Kirchenbücher und die m eisten 
Archivalien verschwunden191), Pastor Pape 
hatte  von Pömbsen aus einige G ottesdienste 
gehalten, ich einige w enige im späten  H erbst 
von Goldberg aus. Am Reform ationsfest w a­
ren  30, am Totensonntag 40 G ottesdienstbe- 
sucher und 25 A bendm ahlsgäste. Im Sommer 
1946 erfolgte die A usw eisung der letzten 
Deutschen. Die evangelische Kirche stand 
noch 1959 und B. Steinborn h ie lt sie nach der 
dam als anscheinend geplanten Instandset­
zung im Inneren für Schulzwecke geeignet192). 
1971 w ar sie nicht m ehr vorhanden, nur der 
große freie Platz zwischen Pfarrhaus und 
Schule erinnert noch an sie103). Die katholi-

Anmerkungen

180) Heinrich Bürgel, geb, 22, 4. 1865 in 
G roß-W artenberg, V ater O skar B.f Pastor, 
M utter Ju lie  W ild. Ord. in Breslau 2. 10. 1897. 
P farrvikar in W üstew altersdorf, 1900 Pastor 
in Dittm annsdorf Kr. F rankenstein, 1908 in 
Rothkirch Nachfolger seines V aters, gest. 
18. 3. 1931. Die W itw e G ertrud geb. Schwant­
ke starb  4, 4. 1955 in Zehdenick/Havel. 2 
Töchter: Dorothea, geb, 30. 7. 1905, gest. 
29. 9. 1944, H ildegard, geb. 28. 7. 1914, lebt in 
Niesky.

181) Freundliche M itteilung von Fräulein 
H ildegard Bürgel vom 28, 8 . 1960.

182) D issertation: Uber die Entwürfe Lu­
thers zu den Schriften von der W inkelm esse 
und Pfaffenweihe 1533, W arnung an seine 
lieben Deutschen 1531. Liegnitz 1905, 54 Sei­
ten. V orhanden in der U niversitätsbibliothek 
Göttingen.

183) O. Fischer, Evang. Pfarrerbuch der 
M ark Brandenburg II, 1, Berlin 1941, S. 217.

184) F reund! M itteilung von Frau Liane 
G ehrlein geb, F reitag in Opladen,

185) G ustav Adolph Berthold Kresse, geb, 
16. 2, 1842 in Odclitz Kr. N eum arkt, V ater 
A ugust K., M üllerm eister, M utter Anna. 
Gymn. Breslau, M agdalenen, Univ. Berlin 
und Breslau. Ord. in Breslau 4. 1. 1868 zum 
G eneralvikar. 1870 P. in O ber Pritschen bei 
Fraustadt, 1873 in Hamm er -  Boruy (Kirdi-

sche Kirche, die heute zur Pfarrei G oldberg 
als Filial gehört104) und ansta tt des b isheri­
gen M arienpatrozinium s nun St. H edw ig g e­
w eiht ist, hat 1970 eine durchgreifende 
Renovierung erfahren. Die gesam te Schindel­
bedachung w urde erneuert, ein neuer Ein­
gang an der W estseite  geschaffen und die 
V orhalle zur Sakristei um gestaltet. Die der 
evangelischen Kirche im Kriege verb liebene 
kleine Glocke hat m an am östlichen Lang­
hausgiebel angebracht. Im Inneren ist die 
Kirche fast nicht w ieder zu erkennen; es 
w urde ein neuer Fußboden verlegt, die H olz­
decke des Langhauses neu  gem alt, eine Licht­
anlage installiert, das alte G estühl bestens 
erneuert, die alte  Kanzel m it den Bildern der 
4 Evangelisten und der H im m elsleiter J a ­
kobs sehr schön w ieder hergestellt; neu  sind 
die beiden Seitenaltäre, Herz Jesu  und der 
M adonna von Czenstochau gew eiht, W ände 

. und Gewölbe sind neu ausgem alt m it D arstel­
lungen der heiligen D reifaltigkeit, des A gnus 
Dei, der Evangelisten und der A nbetung der 
Schwarzen M adonna. Der H ochaltar scheint 
unverändert zu sein. V erschw unden is t die 
alte Orgel, ein neues Instrum ent feh lt noch. 
Die etw a 1200 Seelen zählende polnische Ge­
m einde muß enorm e Summen fü r die N euge­
staltung aufgebracht haben, von der m an 
m einen könnte, es sei daran  des G uten fast 
zuviel getan  worden, den m itte la lterlid ien  
Raum zu m odernisieren. -  Der evangelische 
Friedhof gleicht einem  verw achsenem  Urwal- 
de, es sind nur noch w enige G räber und 
D enksteine zu erkennen105).

Aus Prausnitz ist Prusice gew orden, aus 
dem ebenfalls nach G oldberg eingepfarrten  
H aasel Leszczyna100). Graf Leo von Lüttichau 
hielt 1960 Rückschau auf die langen  Ja h re  
der V erbundenheit m it seinem  H eim atdorf 
und seinen Bewohnern: „Prausnitz w ar ein 
Dorf des Segens. Ich erinnere  mich noch, daß 
ich als junger S tudent als V orsitzender des 
Spritzenverbandes nach der üblichen D iskus­
sion abstim m en lassen w ollte. Da erhob sich 
G em eindevorsteher Kretschm er und sag te : 
.H err Graf, in Prausnitz ist noch nie abge­
stim m t wordenI Es gab nie eine A bstim ­
mung, w eder in  der politischen noch in  der 
Kirchgemeinde, im Spritzen -  oder A rm en- 
verband. Es w urde im m er geredet, bis a lle  
un ter einem H ut w aren. So w urde verm ie­
den, daß es je  eine überstim m te M inderheit 
gab, und das se it unvordenklicher Zeit! In 
Prausnitz erleb ten  w ir M onarchie, D em okra­
tie und Tyrannis. Eins blieb ste ts  gleich: Es 
w urde nicht abgestim m t I Ist es nicht eine b e­
sondere G nade G ottes gew esen, in einen so l­
chen Dorf gelebt zu haben?"197).

platz -  Borui) Diöz. W ollstein, 1880 in  Groß 
W eigelsdorf. Em. 1, 10. 1904. Gest. 19. 8.1910 
in Goldschmieden bei Breslau. V erh. 11. 6 . 
1871 H elene Krebs, geb. 25. 1. 1846 in  W oh- 
lau, V ater O tto K., Superintendent. Sie starb  
12. 10, 1912 in  Deutsch-Lissa. K inder: 1 M ar­
garete, geb. 19, 7. 1873, verh . 6 . 6 . 1899 m it 
P astor A lfred Kraft, geb. 5. 6 . 1871, gest. 
16. 11. 1957 in  H alle (Saale) -  1910 bis 1938

186) Briefliche M itteilung von  P. K resse 
vom 6 . 2. 1957.

187) S. 37, 52, 64 und 67.
188) S. 28-35.
189) Festschrift G eneralkirchenvisitation 

1929 S. 72.
190) M itteilung von G raf Lüttichau vom 

24. 8 . 1962.
191) Die kath . Kirchenbücher von Seidiau  

sind erhalten  (Taufen 1766-1946, T rauungen 
1857-1946, Begräbnisse 1885-1946) und befin­
den sich im S taatsarchiv in  Liegnitz. Die A n­
gabe bei Joh, Kaps, Handbuch über die kath . 
Kirchenbücher in  der O stdeutschen Kirchen­
provinz östlich der O der und N eiße und dem 
Bistum Danzig (München 1962) S. 137, w o­
nach sie vernichtet sein sollen, is t zu b e­
richtigen.

192) B. S teinborn a.a.O. S. 140.
193) A bgebildet is t die evang. Kirche u. a. 

in der Festschrift zur G eneralk irchenvisita­
tion 1929 S. 69 und in O. Brandt, Heim atbuch
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d er A ltk re ise  G oldberg-H aynau und Schö­
nau, Braunschweig 1954 S. 79.

194) Schematyzm Archidiecezji W roclaw s- 
kiej 1971, S. 449.

195) Einige Nam en habe ich 1973 no tiert: 
Karl W irth , H aasel, C arl W olf, Ober-Praus- 
nitz, C hristian  Thiel aus H aasel, H enrie tte  
Linke, Fam ilien Bachstein und Hader, Pau­
line Jä sd i aus H aasel. Die Grüfte Kretsch- 
m er-M ehwald, Scholz, Ober-Prausnitz stehen 
noch.

196) In das stille, w eltabgeschiedene H aa­
sel -  bekann t durch seinen K upferbergbau, 
die K alksteinbrüche und eine reiche F rüh­
lingsflora von Anem onen, Leberblümchen, 
T ürkenbund und Seidelbast -  hatte  sich 1934 
der B reslauer Dozent und Schriftsteller Dr. 
W ill-Eridi Peuckert zurückgezogen.

197) Briefliche M itteilung vom  3. 11. 1960 
und 1. 11. 1962.

n er drei Töchter h a t e r in  unm ittelbarer 
N ähe. Sein Sohn H olger ist W issenschaftler; 
ihn ha t es wie seinen V ater oft weit in die 
Ferne getrieben. W ährend unser Oberstu­
d ienrat i. R. es sich nicht versagen mochte, 
nach H ongkong und jüngst m it K indern nach. 
Frankreich zu reisen, hat der Filius sich jah ­
relang in A lgerien umgetrieben, u. a. auch an 
der U niversität Kabul.

Lassen w ir es dabei bewenden: Unser 
„Kullus" hat, sage und schreibe, 10 Enkelkin­
der -  die sind so zwischen 3 und 21 Jahren 
alt. Dabei scheint es, daß das Mädchen 
A driane -  vor allem sie -  das Fernweh des 
G roßpapas geerbt hat, auch sie hat sich lange 
Zeit in  O stasien aufgehalten -  eine Fernweh- 
Familie?

Drei-Töchter-Vater Kulke scheint in der 
T at ein  richtiger M ädchen-Opa zu sein. Um 
seine Enkelinnen macht e r gern v iel her. Und 
sonst? Sonst hat e r  nicht nur seinerzeit in 
G oldberg eine bem erkensw erte Chemie- und 
Biologie-Sammlung aufgebaut, nicht nur im 
Terrarium  auch weiße M äuse gepflegt, -  
nein, da gab es einen Botanischen Garten, ich. 
selbst habe die M alven hegen dürfen.

Und heute noch klopft Joachim Kulke 
Steine; heu te noch sam m elt er Ungewöhn­
liches in der Schwäbischen N atur; im übrigen 
un te rhä lt er m it seinen K indern einen Schrift­
wechsel in der Kurzschrift Stolze-Schrey. N a 
— w er kan n  das noch!? Glück allerwegen!

Herzlichen Glückwunsch und Gruß ein ehe­
m aliger Schüler.

LESERBRIEFE
Die Leserzuschrift in  Nr. 9 der „Goldberg- 

H aynauer H eim atnadhriditen" kann  nicht un ­
w idersprochen bleiben.

1. Die historischen A rtikel von  H errn  Pfar­
re r  G rünew ald w erden nicht nu r von  mir, 
sondern  auch von anderen  schlesischen 
F reunden gern gelesen. Sie sind inform ativ 
und bildend,

Am 25.10.1977 

wird Martin 

Joachim Kulke 

85 Jahre

So putzm unter w ie der O berstudienrat 
Kulke -  „Kullus" der Spitznam e -  heute noch 
ist, so un ternehm ungslustig  m öchten viele 
von uns sein, w enn sie das gesegnete A lter 
von 85 Lebensjahren erreichen (sollten öder 
können). Seit 1973 ist M. J. K. infolge eines 
tragischen Geschicks W itw er; das ha t seinen 
Lebensm ut nicht gebrochen. Kann sein, daß 
seine drei Töchter, um die e r sich oft Sorgen 
m acht als w ären  sie noch. T eenager, ihn  so 
frisch erhalten .

A ber Joachim  Kulke leb t allein  in  der 
Brunnenstr. 1, 7204 W urm elingen. Eine sei-

2. Die Linolschnitte haben künstlerisches 
N iveau  und sind eine Bereicherung der Zei­
tung.

3. Der Angriff auf den S tand der Pfarrer 
is t ein völlig  unm otiviertes Pauschalurteil 
und richtet den Schreiber selbst.

4. Dem H istoriker H errn  P farrer Grüne-
■wald, w ie auch dem K ünstler sei herzlid ist 
an d ieser Stelle für ihre w ertvolle A rbeit ge­
dankt. Edith D obersdiütz

■fr
W ir schließen uns der M einung von Frau 

D obersdiütz an, daß die A rtikel von H errn 
P farrer G rünew ald w ertvoll und bildend sind 
und die Linolschnitte von H errn Fritz Fiedler 
künstlerisches N iveau haben.

ü b rig en s gilt auch für unser H eim atblättel 
das a lte  Sprichwort: A llen M enschen recht 
getan  ist eine Kunst, die niem and kann.

Ihre G oldberg-H aynauer 
Heim at-Nachrichten 

-H-
Liebe Leser,

m it großem  B edauern nahm  ich Kenntnis 
von  den L eserbriefen in der Septem beraus­
gabe der H eim atzeitung.

A ls in te ressie rte r Leser des H eim atblattes 
kann  ich nicht schweigen, w enn sich H err 
H ein und H err oder Frau K lenner über die 
„Beiträge zur Orts- und Kirchengeschichte 
von Prausnitz" in abfälliger und in pauscha­
le r  W eise äußern. W oher h a t H err Hein die 
Inform ation bezogen, daß „die m eisten Leser 
d iese trodcenen Zeilen für ein notw endiges 
Übel" halten? Auch w enn H err H ein diese 
These als V erm utung m it dem W ort „be­
stim m t" kennzeichnet, ha t e r w enigstens 
ein ige Leser aufzuführen, die m it seiner M ei­
nung  übereinstim m en; sonst bleibt diese 
Ä ußerung eine M anipulation, die nicht zu 
e iner guten  K ritik beiträgt. Ebenso w ürde id t 
gern  von  H errn  H ein w issen, w as er sich 
u n te r „in teressanteren , fü r die A llgem einheit 
besseren  A rtikeln" vorstellt?

D er Leser K lenner g ib t in diesem Punkte 
vage A ndeutungen, w enn er A rtikel fordert, 
d ie „der einfache M ann lesen  kann."

Ich nehm e an, daß dam it volkstüm liche 
Beiträge gem eint sein sollen. D iese bilden 
nach m einer M einungen einen Teil des aus­
gew ogenen Inhalts der „Goldberg-Haynauer- 
H eim atnachrichten". Ich schätze diese Zei­
tung  gerade deshalb, weil sie die verschiede­
nen  „G eister" zu W ort kom m en läß t und 
volkstüm liche neben historischen und fami- 
lienkundlichen Beiträgen veröffentlicht. 
H errn  oder Frau K lenner gebe ich den Rat, 
eigene Beiträge, seien es G edidite oder k le i­
n e  Geschichten, an die H eim atzeitung zu sen ­

den und sich auf diesem  W eg für ihr (sein) 
In teressengebiet einzusetzen. Das Engage­
ment sollte nicht nur im Einsenden von Bil­
dern bestehen. Die Enttäuschung über nicht- 
veröffentlichte Bilder ist zu verstehen. Dazu 
sei aber bem erkt, daß eine Zeitung nicht nur 
Fotografien veröffentlichen kann, da diese 
sonst zu einer n iveaulosen „Bildzeitung" h e r­
absinken w ürde. W ie H err H ein gibt sich der 
Leser (d. Leserin) K lenner V erallgem einerun­
gen hin, die in diesem  Fall sogar beleidigend 
und verleum derisch w irken.

W enn sie (er) schreibt, daß die Geistlichen, 
von denen H err P farrer G rünew ald in  seinem  
A rtikel geschrieben hat, das Volk belogen 
haben, dann weiß ich nicht, ob d ieser These 
ein Q uellenstudium  über Ä ußerungen der 
Geistlichen vorangegangen  ist, das diese Be­
hauptung stützen kann.

Auch finde ich es bedauerlich, daß der Le­
ser K lenner sich abträglich über die V er­
öffentlichung von künstlerischen A rbeiten  in 
diesem H eim atblatt äußert. A ngebrachter 
w äre, H errn  Fiedler -dafür zu danken, daß er 
seine A rbeiten  einer Publizierung in  dieser 
Zeitung zur V erfügung stellt. Zum Schluß sei 
noch einm al auf den k ritis ie rten  B eitrag und 
auf die vorhergehenden kirdiengeschicht- 
lichen A rbeiten  des H errn  G rünew ald einge­
gangen.

Nach m einer M einung bilden diese A rtikel 
einen unbezahlbaren Schatz für die H eim at­
forschung. Die Geschichte Schlesiens und da­
mit die Lebensgeschichte unse re r V orfahren 
tr itt uns in  den Geschicken d e r  M enschen 
entgegen, von denen H err G rünew ald ge- 
sd trieben hat. Es handelt sich h ier vornehm ­
lich um „Geistliche und D om inialherren", da 
über diesen P ersonenstand der größte Teil 
des Q uellenm aterials vorliegt. In d iesen Be­
richten w urden aber auch Bauern und H and­
w erker genannt. So konnte ich selbst schon 
durch diese Beiträge H inw eise auf m eine 
A hnen erhalten.

N ur durch die V eröffentlichung eines Kup­
ferstiches von F. B. W erner, in V erbindung 
m it einem  Beitrag zur K irdiengesdiichte von 
Ludwigsdorf, bin ich auf die frühe A bbildung 
der Erbscholtisei Ludwigsdorf gestoßen, die 
einige Jah rhunderte  im Besitz m einer V or­
fahren gew esen ist. Ich hoffe, daß H err Pfar­
re r  G rünew ald und die Redaktion der H ei­
m atzeitung sich nicht beirren  lassen  in ihrem  
Ziel, uns Lesern die schlesische Gesdiichte 
nahezubringen. H errn  G rünew ald gilt h ier 
besonderer Dank dafür, daß er Zeit, M ühe 
und Geld n id it scheut, um die Geschichte un­
serer Heim at und ih rer G otteshäuser zu e r­
forschen. Rudolf Friem elt

Liebe Leser der G oldberg-Haynauer Heimat- 
nachrichten!

Zu den in Nr. 9 /  Septem ber 1977 v er­
öffentlichten Leserbriefen darf ich mich 
äußern. Seit v ie len  Jah ren  lesen w ir in der 
Familie m it großem Interesse und v iel Freu­
de die kirchengeschichtlichen Beiträge von 
H errn Pfarrer Grünewald. W ir lesen sie im­
m er und finden s ie  keinesw egs langweilig! 
Die Kirche gehört zum H eim atort und es w a­
ren seit Jah rhunderten  die Pfarrer, welche 
die Chroniken schrieben, und zw ar für uns, 
die Nachkommen. W as w üßten w ir sonst aus 
der V ergangenheit unserer Heimat? W enn 
ein Leser schreibt, daß die Prausnitzer selbst 
sich nicht für ihre eigene Orts- und Kirchen- 
geschichte in teressieren  w ürden, so fände ich 
das sehr traurig , aber ich halte  es für unm ög­
lich. W ir T iefhartm annsdorfer -  und nicht 
nur wir! -  w ären glücklich, w ürde uns je ­
mand eine solch ausführliche Ortschronik 
schreiben! Und die zitierte „Bergwacht" 
w äre ganz sicher froh, einen M itarbeiter w ie 
H errn Pfarrer G rünew ald zu haben. W as 
bliebe denn von unserem  doch sehr gelieb­
ten  G oldberger Blatt, w enn w ir auf all diese 
orts- und kirchengeschichtlichen Beiträge 
verzichten m üßten? Nicht viel, und das 
N iveau  w ürde erheblich sinken. Ich glaube, 
daß die M ehrzahl der Leser m it m ir einer 
M einung sind und vielleicht dürfen w ir H errn 
Pfarrer G rünew ald bitten , auch w eiterhin  für 
unser H eim atblatt zu arbeiten.

H elene Ludwig, geb. Erkenberg 
W indelsbleicher Str. 43 

4800 Bielefeld 14 
früher T iefhartm annsdorf

Liebe H eim atfreunde au s  Pohlsdorf und Um­
gebung!

In jah re langer A rbeit w urde von den ä lte ­
sten Bürgern aus Pohlsdorf die Chronik ge­
schrieben. Diese Chronik w ird je tz t in unse­
re r  H eim atzeitung veröffentlicht. Sollten auch 
diese Fortsetzungen, w ie die Beiträge zur 
Orts- und Kirchengeschichte von Prausnitz 
„langw eilig und öd" w irken, dann m üßten 
w ir le ider mit dem Abdrucken Schluß machen. 
Kein Leser soll durch unsere C hronik v e r­
trieben werden.

W ir Pohlsdorfer w ollen n id it Schuld am 
U ntergang der K reis-G oldberger H eim atzei­
tung sein.

In einigen Jahren  w ird über unsere  H ei­
m at kein Mensch mehr berichten, w eil dann 
auch die Letzten gestorben sind. Ich habe die 
B eiträge von H errn  Pastor G rünew ald im m er 
gern gelesen. M it freundlichen G rüßen

R. K retsdrm er
5000 Köln 90, B urgallee 1



Seite 114 G O L D B E R G - H A Y N A U E R  H E I M A T N A C H R I C H T E N Nr. 10

Das große Wiedersehen in Bielefeld
K auffunger und T iefhartm annsdorfer trafen  sich am 24.125. Septem ber 1977

K arin Schaefer-Schultz
Dieses H eim attreffen brach w ohl alle b is­

herigen Rekorde. Kinder, K inder, w ar das 
schön. W aren  es fünfhundert, w aren  es 
sechshundert M enschen, die sich da lachend 
und schwatzend H ände schüttelten, sich auf 
die Schulter klopften, Küsse austauschten, 
die sich -  oft nach dreißig Jah ren  zum ersten  
M al -  m it T ränen in  den A ugen in die Arm e 
fielen? Ich w eiß es nicht. Ich kam  n id it zum 
Zählen. Ich sah nur, erleb te nur, w ie w under­
schön, w ie unvorstellbar schön ein H eim at­
treffen ist. Da leb t m an 363 Tage im Jah r 
b rav  und fleißig zu Hause, tu t seine Pflicht, 
seine A rbeit, kocht und backt, zieht Kinder 
groß und schaut kaum  über den G artenzaun, 
und dann kom m en zwei Tage und w ehen 
alles fort, spülen die A lltagssorgen, die 
Pflichten h inw eg und verle ihen  goldene Flü­
gel, um uns in die Heim at, in  die Jugend  zu­
rückzutragen und w ieder sorglos und glück­
lich zu machen. Das muß m an erlebt haben. 
Das kann  m an nicht in W orte fassen.

W ir w aren eine große Runde a lter Jugend­
freunde, die w ir in  Bielefeld den Rütlischwur 
schworen: Solange es die Treffen noch gibt, 
solange w ir gesund sind, gehören zwei Tage 
im Ja h r nur Kauffung und den Kauffungern! 
Doch nun laßt mich m al von A nfang an er­
zählen.

Als mich in tiefster Nacht davor der W ek- 
ker um zwei Uhr m orgens bru tal aus den Fe­
dern riß, verw ünschte ich alles und alle und 
noch u n te r der ka lten  Dusche fror ich nur 
und Kauffung w ar nur ein leeres W ort. A ber 
in dem Augenblick, als im N ürnberger 
H auptbahnhof B ürger M anfred m it strah len ­
den A ugen auf mich zurannte und alle die 
G etreuen mich um ringten, w ar alle M üdig­
k e it verflogen, die große Freude, die große 
E rw artung lief w ie eine heiße W elle durch 
m ein Herz.

W ir hatten  w ieder die lustigste Bahnfahrt 
und lachten uns in die richtige Stimmung, als 
Sallge Salem, sein schmucker Sohn und der 
sym pathische M ann von Pätzold R enate uns 
mit A utos am Bahnhof erw arte ten , um uns in 
unser Q uartie r zu bringen. H ier le rn te  ich 
auch die reizende F rau Ludwig-Erkenberg 
kennen, die für die T iefhartm annsdorfer v e r­
antw ortlich w ar und ihre Gruppe abholte.

Und der Himmel w ar uns hold. S trahlend 
blau und seidenweich, durchwoben von W ol­
kenschnee und goldenem  Sonnenschimmer 
lachte er über uns.

Unsere M ühle in Ummeln entpuppte sich 
als ein  nettes, intim es Haus m it sam troten 
Plüschsofas und in den Zimmern Fernsehen, 
Radio und Telefon. Ich fühlte mich fast wie 
die Queen in Schloß W indsor.

Da es gerade zwölf Uhr war, bestanden 
alle auf einem richtigen zünftigen M ittages­
sen und schleppten mich jn das Gastzimmer, 
auf daß ich nicht schon gleich w ie ein rosa 
Luftballon in den siebenten  Himmel en t­
schwebe.

Danach aber w arfen w ir uns in Schale und 
taten, w as m an tun muß, um sich für dieses 
große W iedersehn festlich zu schmücken. Ich 
te ilte  mein Zimmer m it Lehrer Jendra ls Lilo 
und F inger H anndien aus N ürnberg  und das 
w ar gut so, denn vo r lau ter A ufregung 
krieg te ich keinen Knopf zu, suchte dauernd 
m einen Kamm und verleg te alles. Da w ar ich 
doch heilfroh über den gesunden M enschen­
verstand  d ieser beiden G etreuen.

Pünktlich um zwei Uhr stand Salem unten 
im Sonnenlicht, m it seinem  Sohn und Schu­
bert Erhard aus der Schnaum richklause. Der 
M ann von Renate Petzold w ar nicht m ehr da­
bei. Er w ar vor diesem  gew altigen A nsturm  
der H eim atfreunde entflohen und überließ, 
wie es in einer guten  Ehe so der Brauch ist, 
seiner charm anten Frau die Regie. Ach 
Renate, Du bist ja  imm er noch so hübsch und 
liebensv/ert w ie dam als, als w ir zusamm en 
nach Goldberg in die Penne gingen und uns 
der Himmel vo lle r G eigen hing.

Mit drei A utos sausten  w ir nach Bielefeld 
hinein ins „Haus des H andw erks" und in die 
M ensdienwogen, die schon im F oyer, auf

den b reiten  Treppen, im Saal und in allen 
N ebenräum en wogten.

Einen Herzschlag lang schloß ich die A ugen 
und fühlte, w ie ich w ieder dreizehn wurde, 
ohne Sorgen und V erantw ortung, w ie ich 
w ieder in die H eim at zurückkehrte und 
nichts m ehr war, als nur ein glückliches 
Kauffunger Kind.

Und dann w urde feierlich das Treffen er­
öffnet. H err Pastor Schröder begrüßte uns, 
H arry  Rädel aus Schönau fand so nette  
W orte und auch der W alter Ungelenk. Im 
N ebenraum  zeigte M arianne Stief ihren  Film: 
„Kauffung heute" und H err Dr. Stockmann 
hielt einen D ia-V ortrag „Kauffung in der 
V ergangenheit". Dann aber erfüllte den gro­
ßen Saal nur noch ein einziges, erreg tes 
Stim m engewirr und die „H ottendurfer" und 
die Kauffunger w aren w ieder „die guuda aala 
N uppern vu derheem e."

Eine heiße K apelle machte uns alle noch 
heißer und bei den zündenden Rhythmen 
w urde fleißig geschwenkt, gedreht, getanzt.

Ich hörte nur so im V orüberw alzen, w ie 
Bürger M arthel zu Leupold W ilhelm  sagte: 
„Zieh amoll denn dicka Bauch ei, ich kunn 
sunste nie drichtig drahn!" „Aber M arthel", 
an tw ortete W ilhelm  ganz empört, „do is 
doch kee Fett nie, dos sein olles männliche 
M uskeln!"

V iele flüchteten vo r dem Trubel in das 
R estaurant h inun ter im Erdgeschoß und hier 
fanden sich immer w ieder so nette  und viele 
Runden bei W ein und Bier zusammen. Ganz 
besonders freute es mich, daß unser gelieb­
te r H err Pastor sich gesundheitlich so wohl 
fühlte und fröhlich m it uns m ithielt. Als Kind 
w ar ich so stolz darauf, daß w ir in  Kauffung 
den schönsten Pastor landauf, landab h a t­
ten. A ber e rst je tz t w ird  m ir bew ußt, w ieviel 
m ehr es doch war, daß er uns alle nach der 
V ertreibung  zusam m engehalten h a t und daß 
w ir diese w underschönen Treffen eigentlich 
ihm zu verdanken  haben.

Eine große Freude w ar m ir auch Renate 
Streich aus Goldberg, die Tochter m einer 
von m ir so sehr vereh rten  K lassenlehrerin  in 
der Sdiw abe-Priesem uth-Stiftung. Sie wird 
ab nächstes Jah r unsere neue H eim atkreis­
vertrauensm ännin  sein.

Und über dem frohen Jubel und Trubel 
w anderte draußen ein silberner M ond durch 
die sam tene, sternenbestickte Nacht und in 
den hohen Bäumen, die das „Haus des H and­
w erks" und die danebenstehende Kirche um­
gaben, flüsterte leise ein sanfter, träum eri­
scher Nachtwind.

Und w ieder verg ing  die Zeit v iel zu 
schnell. Und w ieder w ollte ich die Stunden, 
die M inuten festhalten  und nicht verlieren. 
W ieder kam ich nicht dazu, m it allen, die ich 
liebhatte, in Ruhe zu sprechen, zu fragen, m ir 
erzählen zu lassen. Die Nacht w ar so schön. 
A ber sie neig te sich unerbittlich ihrem  Ende 
entgegen. A lle Feuer brennen  nach und nach 
aus.

Um halb eins fuhr uns der gute W alter 
U ngelenk in unser Hotel. W ir w aren noch so 
aufgewühlt, so vo ller Esprit, aber w ir brauch­
ten unsere K räfte ja  noch für den nächsten 
Tag.

Jendra l Lilos M und stand nicht still, sie 
redete noch, als ich schon einschlief und beim 
Erwachen schwatzte sie schon w ieder und 
m ir w ar es, als habe sie die ganze Nacht 
nicht aufgehört.

G estärkt und putzm unter sprang ich unter 
die kalte  Dusche und ich w ar bereit, das 
ganze Glück w ieder m it beiden Arm en zu 
umfassen.

Jm Frühstückssaal w aren lange Tafeln ge­
deckt und K auffunger und Tiefhartm annsdor- 
fer saßen bei heißem  Kaffee bunt durchein­
ander.

Bürger M arthel, die m it M ann, Bruder und 
Schwägerin in einem  Zimmer geschlafen 
hatte, erzählte die köstliche Geschichte ih rer 
Nacht.

„Der M anfred ho tte  bluß Hausschuhe 
m itte, m ir anderen keene, m ir ho tta  se ver- 
gassa und er s te llte  seine stulz und o rdent­

lich vor sei Bette. Und w ie ich in  der N acht 
rausm ußte, hü llte  ich se m ir einfach und 
ste llte  se dann vor mei Bette. D ann ging der 
Heinz am oll naus, nohm die H ausschuhe vu 
m ir und to t se dann vor se i Bette. Je tz t w ors 
der H anndien  p ressan t, se nohm  sich die 
Hausschuhe, ging naus, koam  w ieder und 
toa t se vor ih r Bette. Und w ie der M anfred 
uffwachte und mußte, sud tte  er sänne Schuhe 
und ho tt se nie gefunda."

Nach Kofferpacken und bezahlen  w urden  
w ir schon w ieder geholt und fuhren  zurück 
zum Brennpunkt des Geschehens. Um halb  
zehn Uhr begann der G ottesd ienst im Saal. 
Ein Posaunenchor um rahm te ihn schön und 
feierlidi. Und w ir lauschten der P red ig t u n se ­
res H errn  Pastors. Ich saß neben  u n se re r  so 
lieben und gütigen F rau  P astor und ih ren  
beiden K indern Leini und Pum per, die m ir 
vertrau t sind, se it ich denken  kann . Und 
meine G edanken gingen so innig  zu Gott, 
daß er uns alle gesund erha lten  m öge, auf 
daß w ir noch viele Ja h re  dieses W iedersehn  
haben dürfen. Und als w ir „H arre m eine 
Seele" sangen w ar m ir die Zeile „ . . .  a lles 
ihm befehle, hilft e r  doch so g e r n . . . "  eine 
tröstliche A ntw ort.

Nach der A ndacht ergriff H eim atk re isv er­
trauensm ann Hanns-Ulrich. Pusch, der ja  
längst „unser Hanns-U lrich" gew orden  ist, 
das W ort. Ihr erinnert Euch, e r  is t R edak teu r 
beim N orddeutschen Rundfunk. Er s te llte  uns 
Renate Streich als seine N achfolgerin  vor 
und sprach dann über den Sinn und W ert 
eines Heim attreffens.

„Zu verbergen  haben w ir nichts", rief er 
„aber zu sagen haben  w ir viel! In un se re r 
H eim at leben ja  nun andere, sie brauchen 
unsere Sym pathie, dam it sie den Raum nicht 
verkom m en lassen. W ir bew ahren, w as uns 
aus der schlesischen H eim at m itgegeben 
w orden ist. W ir vertiefen  es bei unseren  
Treffen, aber nicht nu r zu unsere r eigenen 
Befriedigung, sondern um es einzufügen in 
unser gem einsam es deutsches B ew ußtsein in 
der B undesrepublik Deutschland. W ir e r­
heben keine Forderung, w ir w ollen nichts 
haben, unser Stolz ist es v ie lm ehr: W ir 
haben etwas m itgebracht und das w ollen  w ir 
bew ahren und das w ollen w ir w eitergeben!"

Und nun trennten  sich Kauffung und T ief­
hartm annsdorf, und  die „H ottendorfer" se tz­
ten sich in den vorderen  Saal, denn d ie G e­
m eindeversam m lung sollte jedes D orf für 
sich haben. Ich schaute neugierig  auf Rosel 
vom Liebs Kantor, sie w ar ja  in  T iefhart- 
m annsdorf daheim  gew esen und dann  auch 
in Kauffung. Und auf zwei H ochzeiten zu­
gleich kann  man ja  le ider nicht tanzen.

H err Pastor Schröder bedank te  sich nun 
für die v ielen  Glückwünsche zu seinem  75. 
G eburtstag, über die er sich so gefreut habe. 
Und dann verlas er die N am en aller Kauf- 
funger, die se it dem le tzten  Treffen in die 
ewige H eim at abgerufen w orden  sind.

W alter Ungelenk erinnerte an alle d ie jen i­
gen, die dieses schöne Treffen für uns e r ­
m öglicht haben und dann überreichte er zu ­
sammen mit W alte r O pitz aus B urgstem ­
men und M anfred B ürger aus N ürnberg  ein 
G eburtstagsgeschenk an unseren  H errn  
Pastor. Es w ar ein großer K upferstich der 
Kauffunger Kirche. W ir w aren  alle ü b er­
rascht und w ir haben uns ganz to ll darüber 
gefreut, daß „unserm  H errn  Paschter" der 
Dank und die Liebe so einzigartig  ausge­
drückt w urde.

Das Kauffunger H eim atlied w urde gesun­
gen. Der A bendm ahlskelch aus un se re r K ir­
che und die Taufbücher w aren  auf einem  
w eißen Tisch ausgestellt. W a lte r U ngelenk 
legte uns noch nahe, der H eim atzeitung, die 
unser einziges Bindeglied ist, die T reue zu 
bew ahren und durch m öglichst v ie le  A bon­
nenten  zu unterstü tzen.

Und nun trug Ruth G eißler-K rause ein 
ganz entzückendes, eigenes Gedicht im K auf­
funger D ialekt vo r und sie e rn te te  dafür ei­
nen ganz großen A pplaus. W ir sangen 
„Kein schöner Land in d ieser Zeit" und die 
Strophe .. . „daß w ir uns h ie r in diesem  Tal 
noch treffen so v iel hundert mal, Go.tt m ag 
es schenken . . . "  -  ich glaube, das haben  w ir 
uns alle heiß und innig gewünscht.

H err Dr. Stockmann berichtete nun von der 
„Kauffunger Dorfchronik", die sein  V ate r vo r
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26 Jah ren  seine Landsleute in den verschie­
denen Ländern zur Nachfeier seiner Primiz 
besucht, so im Rheinland, W estfalen, N ieder­
sachsen und Bayern. Der Vorwurf, daß w ir 
kein  schlesisch m ehr könnten, von meinem 
H errn  Pastor gemacht, w urde im Laufe des 
Abends gründlich w iderlegt. W ar das- ein fro­
hes Beisammensein!

Der G ottesdienst in der M arienkapelle des 
Pallo ttihauses am Sonntagm orgen w ird uns 
allen unvergeßlich bleiben. Nur zu rasch ver­
gingen die Stunden.

Doch w ir w ollen uns im nächsten Jah r Wie­
dersehen. Auf die Frage, weshalb es wohl so 
lange gedauert hat, bis ein solches Treffen 
zustande kam, äußerte ich meine M einung 
so, solange w ir noch unsere Eltern hatten, 
kam uns unsere Heim atlosigkeit nicht so 
sehr zum Bewußtsein.

Jetzt, wo die m eisten von uns die Eltern 
h ier haben beerdigen müssen, w ird die Sehn­
sucht nach Menschen, die w ir von daheim 
kennen, übergroß.

Gebe Gott, daß diese Sehnsucht uns noch 
viele solche Tage schenkt.

Kunigunde Alscher, 
5960 Olpe/Biggesee, Rüblinghauser Str. 3

90 Jah ren  veröffentlicht hat. Er sagte un ter 
anderem , daß es in ganz Schlesien kaum  ein 
halbes Dutzend solcher C hroniken gab und 
daß Kauffung wohl eine der in te ressan testen  
G em einden im schlesischen Raum gewesen 
sei. Das M ittagessen w urde serviert. Alles 
h a tte  je tz t m ächtigen H unger. N ur ich nicht. 
Essen kann ich auch zu Hause. Bei einem  
Treffen aber ist m ir jede Sekunde viel zu 
kostbar. Bielefeld -  die ehem alige H anse­
stad t an der u ra lten  Straße vom Rhein zur 
Elbe gelegen -  im 16. Jah rh u n d e rt von ein­
gew anderten  N iederländern  zur Leinen­
w eberstad t gemacht, die von den Grafen 
R avensberg erbaute Burg Sparrenberg, der 
T eutoburger W ald, das alles lockte mich viel 
zu sehr. Ich fand auch ein Opfer, das w egen 
zu vielem  W ohlstandsspeck auf den Rippen 
bereit war, auf das M ittagessen zu verzich­
ten und mir schnell S tadt und Umgebung zu 
zeigen, ü b rigens erfuhr ich spä ter von Lilo, 
daß dieses arm e O pfer die fehlende M ittags­
m ahlzeit durch v iel Kuchen und Sahne 
nachgeholt hat. Und w ährend  sich nun die 
anderen  den leiblichen G enüssen hingaben, 
hörte  ich das Rausdien der W älder und es 
w ar, als ginge ich über unsere Berge daheim, 
als w ären  es die sanftäugigen Kühe unserer 
Bauern, die da still und friedvoll im besonn­
ten  Gras lagen, als w ären  es schlesische 
Äpfel, die rotbackig in den Zweigen lachten. 
Und die Bauernhöfe duckten sich w ie daheim 
in die Täler und das Fachwerk leuchtete 
schwarz und weiß un te r einem strahlenden 
Himmel.

Leise und schwerm ütig nur hing das w ehe 
Scheiden des Sommers in den ersten  roten 
B lättern  und es w urde m ir plötzlich doch w ie­
der bew ußt, w ie fern und unerreichbar die 
H eim at h in te r den Bergen lag.

So zauberhaft w ar die Landschaft, aber mir 
schien es, als sei in Kauffung alles noch tau­
sendm al schöner gewesen.

Zurückgekehrt in das „I-Iaus des H and­
w erks" hörten  w ir die Schlußansprache von 
H errn  P astor Schröder. Er stellte uns alle sei­
nen treuen  H elfern von Kauffung und Tief­
hartm annsdorf vor, die m it ihm dieses w un­
derschöne Fest vo rbereite t haben.

In einem  Jahr, sagte er, sehen w ir uns, so 
G ott w ill, im Septem ber in Burgstemmen 
w ieder. Den genauen Termin gibt W alter 
O pitz noch bekannt. Für die v ielen  Tiefhart- 
m annsdorfer w ird der Raum dort allerdings 
zu k le in  sein. A ber da ihr Treffen so großen 
A nklang  gefunden und Frau Ludwig-Erken- 
berg  alles so prächtig organisiert hat, w ird 
ein eigenes Treffen nächstes Jah r sicher w ie­
der ein Erfolg w erden.

D ieses W iedersehn in einem Jahr, das w ar 
der ganz große Trost, den w ir in unsere 
Taschen packten, als nun das große A b­
schiednehm en begann. Und manche Träne 
floß und manches Herz zog sich wohl in lei­
sem Schmerz zusammen.

Foto: V erlag Emil Zipper, Liegnitz

Noch ein letztes Mal saß ich un ten  mit den 
G efährten m einer K indheit und Jugend zu­
sammen, und w ir gaben uns alle das feste 
V ersprechen: In einem Ja h r in Burgstemmen.

Und dann fuhren w ir zur Bahn und das 
A useinandergehn w ar gar nicht schön. Ein 
Glück w ar es für uns N ürnberger, daß w ir 
auf der langen H eim fahrt noch einm al alles, 
alles durchsprechen konnten. Und ich über­
rede te  Jendra l Lilo sogar, noch einen ganzen 
Tag bei mir zu bleiben. So w ar am M ontag 
das Treffen doch für mich immer noch nicht 
ganz zu Ende. W ir plauschten von den alten  
Tagen in Kauffung und von allen, die w ir da­
mals so gern ha tten  und in Bielefeld w ieder­
sahen. M it seiner besten  F reundin zum Tref­
fen zu fahren, h a t den V orteil, daß m an an 
zwei Stellen zugleich sein kann, denn m an 
erzählt sich doch haargenau  alles. Und drei 
nette  Telefonanrufe kam en auch noch. Lis- 
beth H aberland und G ünter Richter w ollten  
noch einm al hören, w ie gut w ir heim gekom ­
men w aren. Und von Hanns-Ulrich Pusch 
kam ein schriftlicher Gruß. U ber alles freute 
ich mich so sehr. Da lebt es sich doch viel 
leichter w ieder in den A lltag hinüber.

Und nun habe ich noch eine Bitte: So viele 
Kauffunger Geschichten und A nekdoten w ur­
den m ir erzählt, so v iele baten  mich, eine 
Fortsetzung dieser A rt zu schreiben. Ich 
konnte mir nicht alles notieren, noch w eniger 
alles merken. Der Ansturm  w ar einfach zu 
groß. Deshalb, w er etwas N ettes weiß, möge 
es doch b itte kurz aufschreiben, Stichwörter 
genügen, und es mir schicken. Das andere 
mache ich dann schon. M eine A dresse: W ald­
lust 25, 8562 Hersbruck.

Und noch einm al ein ganz großes D anke­
schön für alles, alles in Bielefeld. Es w ar ein­
fach überw ältigend.

Aus den Heimafgruppen
In diesem Jahr, am 10. und 11. September, 

hatte  ich zum zw eiten Mal die R othbrünniger 
zu einem Treffen nach O lpe gebeten. Im vo ri­
gen Jah r hatte  ein H erzinfarkt das D abeisein 
von Pater Scholz unmöglich gemacht. Des­
halb hatte  er m idi gebeten, es noch einmal 
zu tun. N ur zu gerne kam  ich diesem  W un­
sche nach, denn w ir hatten  im vorigen Jah r 
soviel Freude, daß ich m it großen E rw artun­
gen dieses zw eite Treffen vorbereitete .

Und ich kann  sagen, ich w urde nicht en t­
täuscht.

W aren  w ir im vorigen Ja h r 35 Persone, so 
w aren es diesm al 50.

V or allem  diejenigen, die w ir nach 31 und 
32 Jah ren  w iedersahen, m achten die Tage be­
sonders schön.

Nicht, daß wir, die w ir uns alljährlich bei 
der großen Schlesierw allfahrt sehen, diese 
w eniger schätzen.

H err P ater Scholz, der je tz t als P farrer die 
größte Pfarrei von  W ien  betreut, h a tte  vor

A chtung Bad-Hermsdorfer!
Liebe Bad Hermsdorfer!

Bei unserem  Treffen am „Dümmer See", 
über das ich Ihnen im nächsten H eim atblatt 
noch berichten werde, haben w ir besprochen, 
daß w ir in der ersten  Hälfte des M onats Juni 
1978 eine sechstägige Busfahrt in unsere H ei­
m at (Bad H erm sdorf -  Goldberg — Riesenge­
birge) machen wollen, wobei w ir unser Q uar­
tie r im R iesengebirge nehm en wollen. V iele 
H erm sdorfer haben sich schon zu dieser Fahrt 
gem eldet.

Da eine solche F ahrt rechtzeitig vorbereitet 
w erden  muß, b itte  ich Sie, m ir bis spätestens 
1. Dezem ber 1977 eine K arte zu schreiben, ob 
Sie an dieser F ahrt teilnehm en möchten. 
Bitte, geben Sie Ihre genaue Anschrift an 
und teilen Sie m ir mit, w ieviel Personen m it­
fahren möchten. Um diese M itteilung bitte 
ich auch edle Herm sdorfer, die bei unserem  
Treffen bereits ihr Interesse an einer H ei­
m atfahrt bekundet haben. In einem späteren 
Rundbrief und durch Veröffentlichung im 
H eim atblatt te ile ich Ihnen dann alles 
N ähere für diese Reise mit.

M it herzlichem H eim atgruß
Ihre Ruth Hankowiak 

Georgstr. 2 I, 2808 Syke

A c h t u n g l
H eim atfreund Erich G e i s l e r ,  An der 

O sterw iese 5, 3422 Bad Lauterberg 5, bittet 
nochmals alle H ohenliebenthaler neue A n­
schriften, Geburts- und Hochzeitstage zu 
melden. W er nächstes Jah r zum O rtstreffen 
nach lengerich  fahren will, -melde sich eben­
falls bei ihm.

Der Redaktionsschluß für unsere Heimat­
zeitung bleibt wie immer jeweils der 8. 
jeden Monats.

Die Redaktion

l»fetoiiirtietäi!MtBt?fc!̂ udt̂ :̂ ldiragrftte>8ltegi!frs8fca.
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Herzlichen
Glückwunsch

Es feiern Geburtstag, bzw. silberne, golde­
ne Hochzeit
Goldberg

80 Jah re  alt w ird am 22. 11. 77 F rau  Jo ­
hanna P i n k a w a ,  geb. W einhold (Schwe­
denm ühle), aus G oldberg/A delsdorf, je tzt 
H ubstr. 3a, in 8534 W ilhelm sdorf.

Am 1. 10. 77 feierte Frau A nni S e y  f e r t 
ih ren  76. G eburtstag, P ritzw alker Str. 5, 1000 
Berlin 21.

F rau M artha B u d i g , geb. Richter (Kava­
lie rberg  10), in 3340 W olfenbüttel, R avens­
berger Str. 14, kann am 21. 10. 77 ihren  85. 
G eburtstag  begehen. Sie w ird von ih rer 
Tochter H ildegard Eggers, die im selben 
Haus w ohnt, liebevoll betreut.

Frau A gnes D e c k e r t feiert am 11. 11. 77 
ihren  82. G eburtstag, 5270 Gummersbach 1, 
W indhagen Lohe Nr. 6 .

Am 4. 11. 77 feiern  die Eheleute H err 
Richard F l e g e l  und F rau M artha, geb. 
Kindler, in DDR 8705 Ebersbach, Krs. Löbau, 
Bachstr. 11, das Fest der d iam antenen Hoch­
zeit (Gefälle 3).

H err Dr. Johannes W i e d n  e r ,  W aldstr., 
Karlsruhe, vo llendet sein 70, Lebensjahr.

H aynau
Frau Else W i n k l e r ,  geb. Deunert-Rif- 

fert, in D üsseldorf 31, A lte  Landstr. 180, 
konnte am 1. 8 , 77 ih ren  65, G eburtstag  
feiern.

Frau M eta S c h i l l e r ,  geb. Lorenz, w urde 
am 5. 10. 77 80 Jah re  alt. Sie w ohnt bei ihrem  
Neffen Richard Lorenz, von-Bodelschwingh- 
S traße 10, 428 Borken/W estf. Sie ist noch 
rüstig  und sie fäh rt noch m it dem Fahrrad  
zur Stadt.

„Frau Irma H o l l e ,  früher K onditorei 
Holle, H aynau, w ird am 24. 10. 77 80 Jah re  
alt. Sie begeh t diesen Tag in  körperlicher

und geistiger Frische. F rau H olle w ohnt zu-~ 
sammen m it ih rer Tochter in K lattenw eg 47, 
2800 Bremen 1."

Der frühere G laserm eister H err Hans 
B r e n d e l  w ird am 19. 11. 77 76 Jah re  alt. 
Leider muß er seinen G eburtstag  im Bett v e r­
bringen, da e r se it 5 Jah ren  völlig  gelähm t 
ist. M it seiner F rau und seinem  Sohn Erhard 
lebt er Raffelnberg 15, 5880 Lüdenscheid 6 . 
H err Brendel träg t sein schweres Los mit 
großer Geduld und über einen lieben Gruß 
von H eim atfreunden w ürde er sich herzlich 
freuen.

Frau Elfriede G e s s n e r  feiert am 6 .11 .77 
ihren 82. G eburtstag. Sie w ohnt H oltheim er 
W eg 25-27, 1000 Berlin 45.

Am 12. 10. 11 konnte Frau Elisabeth- 
Helene W o r m  (Bahnhofsplatz 3), in 3260 
Rinteln 1, M ozartw eg 7, ihren  8 6 . G eburts­
tag  begehen. Leider läßt der G esundheitszu­
stand ihrem  A lter entsprechend sehr nach.

Frau W orm  kam  im Ju li 1946 nach W en- 
gem /Ruhr. Sie nahm  gleich K ontakte mit 
H aynauern  auf, und die ersten  Begegnungen 
in H attingen und auf Burg Blankenstein 
konnten bereits 1947 verw irklicht werden. 
Sie hatte  v iel Mut, zu d ieser Zeit Zusam m en­
künfte zu organisieren, die ja  dam als noch 
verboten  w aren. Bald aber w eilten auch Prof. 
M enzel und Ernst Schenke bei diesen Tref­
fen. So w urden ihre A ufgaben imm er größer, 
die sie aber m it v iel Fleiß und Liebe be­
w ältigte. So mancher w ird sich an die schö­
nen Stunden und W iedersehensfreuden in 
der dam aligen Zeit noch gern in  D ankbarkeit 
erinnern.

Am 25. O ktober 1977 feiern die Eheleute 
Bruno und G ertrud F r a n k e ,  geb. Semprich, 
ihre goldene Hochzeit (Promenade 4).

Schönau
Frau M argarete-Ida K i e f e r  w ird am

28. 10. 77, S tallschreiberstr. 47, 1000 Berlin 61, 
65 Jah re  alt.

Am 7. 11. 11 feiert H err O skar M ö s c h -  
t e r  (Ansiedlung 14), seinen 65. G eburtstag 
in Hameln, Lachsgrund 5.

A delsdorf
Am 27. 10. 77 w ird Frau Selma S c h m i d t ,  

M udrostr. 11, 1000 Berlin 46,1 1  Ja h re  alt.

A lt Schönau
Frau M eta W e r n e r ,  geb. Seifert, feierte 

am 29. 10. 77 ih ren  80. G eburtstag, Jü tlan d ­
straße 21, 4800 Bielefeld.

Am 2 . 11 . 77 feierte Frau Frieda A r l t ,  
geb. Pätzold, ihren 78. G eburtstag. Sie w ohnt 
A lter Postw eg 32 in 217 Hemm oor W arstade.

In 3391 Lautenthal/O berharz, Bischofstal 
Nr, 314, feierte H err K urt B e e r  am 10.11 .11  
seinen 70. G eburtstag,

Ihren 76. G eburtstag  feierte am 10. 11. 77 
Frau C harlo tte T e i c h m a n n ,  W esler Str. 
Nr. 5, 4400 M ünster/W estf.

H err Heinrich R ü  f f e r  fe ie rte  am 2.11. 77 
se inen  83. G eburtstag, H erm ann-Löns-W eg 
Nr. 8 , 4426 V erden/K leine M ast.

Am 25. 11. 77 fe ie rt H err G ustav  R ü f f e r  
seinen 11. G eburtstag, O berfelder Str., 3421 
Barbis/Harz.

Bielau
Am 3. 11. 77 feiert H err Fritz F i e b i g se i­

nen 8 8 . G eburtstag, Papenholz 41, 581 W it- 
ten/Ruhr,
Bischdorf

F rau M argarete T a 1 k e , geb. Puppe, verh . 
Nr. 111, w ohnhaft in 3211 Betheln 175 über 
Elze/Hann., feiert am 5. 11. 11 ih ren  55. G e­
burtstag.

Frau Elfriede F i e b i  g , verh . Nr. 80, 
w ohnhaft in 506 Refrath-Bensberg, Ob der 
Kaule, feiert am 24, 11. 77 ih ren  50, G eburts­
tag.
Falkenhain

H err W erner F i e b i g und F rau  M ath ilde 
geb. W iggenhorn haben am 10. 6 . 77 geh e ira ­
tet.

Frau B ' a c h s t e i n  vo llendet am 16. 11. 77 
das 80, Lebensjahr.

H err Ewald R a  u  p a c h vo llendete  am  1. 9, 
77 das 80. Lebensjahr.

Giersdorf
Frau F rieda P l ü s o h k e  fe ie rte  am

22. 9. 77 in  Sdiw eringen/H oya, ih ren  83. G e­
burtstag.

In 2849 G oldenstedt konn te am 29. 9. 77 
F rau G ertrud B e i e r  ih ren  81. G eburtstag  
feiern.

Ihren  76. G eburtstag  fe ie rte  am 29. 9. 77 
Frau Else D o m b r o w s k i ,  D anziger Str., 
3201 Borsum.

Frau Erna D r e s c h e r  feiert am 3 . 11 . 77 
in  der DDR Leipzig, ih ren  50. G eburtstag.

Am 7.11.77 w ird H err K onrad H e i d r i c h  
in 3031 Balge/N ienburg, 50 Ja h re  alt.

83 Jah re  alt w ird am 17. 11. 77 F rau  K lara 
N i c o l a u s ,  Blumenweg, 2878 W ildeshau ­
sen.

Harpersdorf
Am 6 . 11. 11 feiern  die Eheleute H err W il­

helm H o f f m a n n  und F rau Ida, geb. Köh­
ler, das Fest der goldenen Hochzeit, L inden­
straße 91, 2832 Tw istringen-M örsen.

H err Bruno B e r g e r  (geb. in  Probsthain), 
in 3344 Börßum, M ühlenw eg 32, kan n  am 
27. 10. 11 sein  80. Lebensjahr begehen. Trotz 
seines A lters ist er noch sehr ak tiv  tä tig  und 
das wünschen w ir ihm noch v ie le  Jah re .
Hermsdorf/Bad

Frau Ida V o g e l ,  geb. Sommer, vo llendet 
am 5. 11, 77 ihr 83. Lebensjahr, Lohwall 19, 
4711 Stockum.
Hockenau

Frau Frieda F ö r s t e r ,  geb, M ontag, 
feiert am 24. 10. 77 ihren  70. G eburtstag, Sie 
w ohnt Kampstr., 2849 Visbek.

Am 16. 11, 77 fe ie rt F rau F rieda B i n n e r ,  
geb. Tüllner, ih ren  70. G eburtstag. Sie w ohnt 
A ltvaterstr. 14, 8192 G eretsried . Sie is t die 
Frau des früheren  Böttchers G ustav  Binner. 
(Es w urde außerdem  der 17. 11. als G eburts­
datum  angegeben)
Hohenliebenthal

H err Heinrich M i e l c h e n  fe ie rt am
2. 11. 11 seinen 77. G eburtstag  in. 4772 Bad 
Sassendorf, Salzstr. 12. Seine F rau  versta rb  
bereits 1969.

Frau A lm a Z a h n ,  geb. Klose, w ird  am 
4. 11. 11 N iederdanker W eg 31, in  4040 Neuß, 
76 Jah re  alt.

Sein 11. Lebensjahr vo llendet am 14. 11. 11 
H err G ustav K i n d l e r ,  Feldw eg 8 , 4540 
Lengerich/W estf.

Ihren 15. G eburtstag  begeh t am  20. 11, 77 
Frau F rieda H e i n r i c h ,  geb, K nebel, Am 
Rahlbusch 3, 3340 W olfenbüttel.

F rau Frieda H i r s c h ,  geb. Rasper, fe ie rt 
am 27. 11. 11 ih ren  80. G eburtstag , Barbiser 
S traße 33, 3422 Bad L auterberg  5.

Sein 50. Lebensjahr vo llendet am 29. 11. 71 
H err Kurt B a u m a n n ,  G räfin-Berta-Str. 69, 
4433 B orghorst/W estf.
Kauffung

Frau K lara B 1 ii m e 1, geb. W agenknecht 
(Hauptstr. 19a), am  8 . 11. 11 — 75 Ja h re  alt — 
in Scharbeutz, Luschendorfer Str. 3,
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Frau Selma F o r s t ,  geb. Raupach (Haupt­
straße 28), am 7. 11. 77 -  65 Jah re  alt -  in 
Förste/H arz, H auptstr. 46.

H err O tto F r i e b e  (Hauptstr. 104), am 
18. 11. 77 -  78 Jah re  alt -  in Hörbach/Dill- 
kreis, Ringstr. 26.

H err Paul F r i e d r i c h  (Hauptstr. 104), 
ani 25. 11. 77 -  76 Jah re  a lt -  in  Plattling, 
S traubinger Str. 3.

H err O skar H e i d r i c h  (Gem eindesied­
lung 12), am 3. 11. 77 -  78 Jah re  alt -  in 
Osnabrück, F rankenstr. 7.

H err M artin J o h n  (Hauptstr. 141), am 
10. 11. 77 -  65 Ja h re  alt -  in Lichtenstein/Sa., 
Poststr. 1.

H err W illi K r e i s e l  (Hauptstr. 2), am 
9. 11. 77 -  77 Jah re  alt -  in Kreuztal-Krom ­
bach, A lte Landstr. 24.

H err Erich K u h  n t  (Hauptstr. 16), am 
21. 11. 77 -  50 Jah re  alt -  in  H annover, Pod- 
b ielskistr. 260.

Frau Emma L a n g e r ,  geb. Menz (Haupt­
straße 55), am 18. 11. 77 -  77 Jah re  alt -  in 
T iefenklein, Post Küps/Obfr.

Frau M arta M e n z e l ,  geb. W erner (Drei­
häuser 4), am 8. 11. 77 -  77 Jah re  alt -  in 
M indelheim/Schwab., H auptlehrer-Lang-Str. 
Nr. 8.

H err A ugust P i l g e r  (Dreihäuser 13), am
3. 11. 77 -  84 Jah re  alt -  in Remscheid, 
Brucherstr. 26.

H err Georg S z y m a n s k i  (Hauptstr. 99), 
am  12. 11. 77 -  77 Jah re  alt — in 864 Gehülz, 
Brand 295, Post Kronach.

Frau H ildegard S c h u b e r t ,  geb. Meh- 
w ald  (Hauptstr. 76), am 6. 11. 77 -  70 Jah re  
alt -  in W allenstedt, Krs. Alfeld.

Frau Ida S c h u b e r t ,  geb. Pätzold (Vieh­
ring  10), am 9. 11. 77 -  82 Jah re  alt -  in  415 
Krefeld, D reikönigstr. 7-9.

Frau Else S t i e f , geb. Friedrich (Hauptstr, 
Nr. 115), am 22. 11. 77 -  70 Jah re  alt -  in 
W olfsburg, Kleistr. 5.

Frau Elvira S p e r l i n g ,  geb. A dler 
(Hauptstr. 84), am 27. 11. 77 -  50 Jah re  alt -  
in  H attorf/Harz, Luisenstr. 8.

Frau Hedwig T s c h e u s c h n e r ,  geb. 
Szym anski (Hauptstr. 103), 'am 20. 11. 77 -  76 
Ja h re  alt -  in W eidenau/Sieg, W ilhelm str. 
Nr. 28.

H err Bruno T h i e l  (Hauptstr. 246), am 
2 6 . 11. 77 -  70 Jah re  alt in Echte Nr. 83, Krs. 
O sterode.

H err W illi T o b s c h a 11 (Am Bahnhof 6), 
am 7. 11. 77 -  65 Jah re  alt -  in Hof, Leimitz- 
grundw eg 10.

H err A lbert V o g e l  (Hauptstr. 28), am
28. 11. 77 -  76 Jah re  alt -  in Saarstedt/H ann., 
Bussardw eg 1.

F rau Hedwig W a l t e r ,  geb. Dreßberg 
(V iehring 10), am 9. 11. 77 -  75 Jah re  alt -  in 
5521 Sefferweich, Krs. Bitburg.

Frau G ertrud W o l f ,  geb. N ippert (Haupt­
s traße 67), am 3. 11. 77 -  76 Jah re  alt -  in 
8580 Bayreuth, Rubensstr. 33.

Frau G ertrud W i t t w e r  (Hauptstr. 164a), 
am 23. 11. 77 -  81 Jah re  alt -  in 3000 H an­
nover 21-H errenhausen, W eizenfeldstr. 54.

Frau G ertrud D r e s s i e r  (Gemeindesied­
lung), am 27. 11. 77 -  75 Jah re  alt -  in 851 
Fürth, Leyherstr. 6.

K onradsw aldau
Das Fest der silbernen Hochzeit feiern am

29. 11. 77 H err A lfred T r e u t i e r  und Frau 
Dora, geb. Sdiirner, Flurstr. 12, 4800 Biele­
feld 1.

Lobendau
F rau  H ilde E r k e n b e r g ,  geb. Kügler, 

fe ie rt am 29. 10. 77 ih ren  65. Geburtstag, 
D anziger Str. 1, 4784 Rüthen.

Ih ren  75. G eburtstag feiert am 3. 11. 77 
Frau M inna P l a g w i t z .  Sie w ohnt: Ehl- 
hausen  5, 5973 Plettenberg-O hle.

Ihren  65. G eburtstag feiert am 17. 11. 77 
Frau M ariedien  G ö h l i c h ,  4000 D üssel­
dorf 30, A uf den G eisten 4.

F rau  M artha  W i n k l e r ,  geb. Tschirnak, 
fe ie rt am 14. 12. 77 ihren 75. G eburtstag in 
6754 O tterberg , Talstr. 12.
M ärzdorf

Bereits am 2. 10. 77 konnte Frau Berta 
Z o b e l  ih ren  78. G eburtstag feiern. Sie v e r­
b ring t ih ren  Lebensabend bei ihrer Tochter 
C hrista  und Familie, Sdileifenbaum str. 22, in 
5 Köln 80.

W ir bringen als 
Nachtrag zum
30. Todestag von 
Bruno Bartsch,
Conditorei und 
Cafe, Schönau/
Katzbach, ein 
Foto der Condi­
torei und ein 
Bild des „süßen 
Bruno", der un­
lösbar zum Le­
ben des Katz- 
bachstädtdiens 
gehörte. Es han­
delt sich um 
sein letztes Foto.
Er hatte  w äh­
rend des einen Jah res un ter Russen und Po­
len einen Zentner abgenommen. Sein Grab 
in Kulmbach wird von Frau Ruth Heinzmann, 
die uns auch diese Bilder schickte, gepflegt.

Frau Elfriede K ö n i g ,  geb. Glauer, feiert 
am 22. 10. 77 ihren 50. Geburtstag. Sie w ohnt 
mit ih rer Familie im schönen Eigenheim, K ie­
bitzweg 7, 5880 Lüdenscheid 6.

Am 7. 11. 77 begeht Frau Elli M a l i -  
nowski, geb. Hoffmann, ihren  50. G eburtstag. 
Sie lebt mit ihrer Familie in 5974 Herscheid- 
Danklin.
M odelsdorf

Ihren 70. G eburtstag begeht am 21. 11. 77 
Frau G ertrud R i e d e l  in DDR 8701 Lautitz 
über Löbau. Ihr Ehemann versta rb  am 17. 6. 
1977.

Am 4. 10. 77 feierte Frau M eta S e e  w a l d  
ihren 80. G eburtstag in DDR 8901 Buchholz, 
Krs. Görlitz.

Frau Lotte L a n g e ,  geb. Grau, w urde am 
12. 10. 77 in 4033 Ratingen-Hösel, Bodenstr. 6, 
75 Jah re  alt.
Neudorf am G röditzberg

Frau Emma G r e i s e r  vollendet am 
5. 10. 77 das 91. Lebensjahr (früher Borr- 
mannsche Landwirtschaft). Die Jubilarin , die 
noch mit Begeisterung das H eim atblättchen 
liest, w ohnt bei ih rer Tochter G ertrud Gün- 
zel, N euenw eg 11, 5520 Bitburg-Stahl/Eifel.
N eukirch/Katzbadi

Am 15. 10. 77 feiert F rau M artha F r a n -  
k e , geb. Leuschner, ihren  83. G eburtstag. Sie 
w ohnt bei ihrer T oditer W era  W olf, geb. 
Franke, und deren Ehemann, Burgunder Str. 
Nr. 9, 1000 Berlin 33 H aus Nr. 67).

Frau M arta S c h o l z  konnte am 5. 10. 77 
ihren  80. G eburtstag feiern. Sie lebt mit 
ihrer Tochter H erta  am schönen Ammersee, 
Leitenhöhe 9, 8036 Herrsching.

Ihren 70. G eburtstag feierte am 1. 11. 77 
Frau Emma L i t t m a n n  in 3411 Görden. 
Petersdorf

H err H erm ann V o g t  feiert am 16. 10. 77 
seinen 70. G eburtstag, Sm eersweq 210, 2819 
Riede.

Pilgramdorf
Am 29. 10. 77 feiert bei noch gesundheit­

licher und geistiger Frische Frau Ida M ü l ­
l e r ,  Salzhemmendorf 4, 3216 Osterwald, 
ihren 89. Geburtstag.

In 6690 St. W endel, M arpinger Str. 12 
feiert H err W olf gang H a i n k e am 26. 11. 77 
seinen 55. Geburtstag.

Ihr 50. Lebensjahr vollendet am 28. 11. 77 
Frau Hedwig K r a u s e ,  geb. Hübner, in 
Reichshof 31-Hespert.
Pohlsdorf

Sein 80. Lebensjahr vollendete am 8. 10. 77 
H err W illy S a u e r ,  Aachstr. 15, 8904 Fried­
berg.

In W oitsdorf geboren, kam er 1919 nach 
Pohlsdorf, wo er bis zur V ertreibung als 
Bäckermeister einen guten Ruf hatte.

In den Jahren  1945/46 und 47 steckte er 
unter Lebensgefahr in Pohlsdorf, Kindern, 
Kranken und alten  Leuten manches Stück 
trockenes Brot zu.

Durch seinen umfangreichen Briefverkehr 
mit H eim atfreunden nach 1945 führte er v iele 
Familien aus Pohlsdorf und Umgebung w ie­
der zusammen.

Im Sommer d. J. siedelte er m it seiner 
Stieftochter Lendien Q uäber von Glauchau/ 
DDR, in seinen jetzigen W ohnort bei Augs­
burg um.

Als M itw irkender der Pohlsdorfer Chro­
nik, die je tzt im H eim atblättel erscheint, ge­
bührt ihm ein besonderes Danke-sdiön.

W ir wünschen ihm alles Gute und hoffen 
auf die erste Begegnung beim Heim attreffen 
1978 in Solingen.
Prausnitz

Am 7. 11. 77 feiert der frühere S traßen­
w ärter Richard A 1 i s c h e r seinen 80. Ge­
burtstag  in DDR 1801 W eseram  bei Branden­
burg.
Probsthain

In 8402 N eutraubling, D resdener Str. 11, 
feiert am 23. 10. 77 der ehern. Landwirt und 
M ilchkontrolleur H err Fritz W e i d m a n n  
seinen 75. G eburtstag. Er kontro llierte die 
H erdbudrbetriebe im Kreis Goldberg, und ist 
vielen H eim atfreunden noch in guter Erinne­
rung.

Im Jah re  1966 ließ er das histor. W erk, die 
K adelbadi-C hronik „Geschichte des Dorfes 
Probsthain von 1200 -  1845", in .Zusammen­
arbeit m it H errn  Pastor Grünew ald und ge­
fördert von unsere r P atenstadt Solingen, in 
N eutraubling nachdrucken.

Frau Erna H o f f m a n n ,  geb. Marx, 
w ird am 27. 10. 77 50 Jah re  alt, Hermann- 
Löns-Weg, 3415 H attorf/Harz.

Frau M inna G u m b r i c h ,  geb. Gumbridi, 
feiert am 28. 10. 77 ihren 70. Geburtstag, 
DDR 84 Riesa, Friedrich-Engels-Str. 10a.

Am 31. 10. 77 feiert ihren 76. G eburtstag 
F rau A lm a S c h o l z ,  geb. Menzel, Stooks- 
brede 18/21a, 4903 Schöttmar/Lippe.

Frau F rieda S c h o l z ,  geb. Rosemann, be­
geht am 6. 11. 77 ihren 81. G eburtstag in 
DDR 84 Riesa, Ernst-Thälmann-Str. 13.
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H err Bruno H i l b e r t ,  Bergstr. 11, 2173 
Hemmoor, Nd. Elbe, vo llendet am 10. 11. 77 
das 82. Lebensjahr.

85 Ja h re  alt w ird am 17. 11. 77 H err 
Richard B r a u n ,  K ladinger Str. 18, 2800 Bre­
men-Huchting.
Reichwaldau

H err Heinrich W i n d h e i m  und F rau Hil­
degard, geb. Döring, feiern  am 18. 10. 77 das 
F est der silbernen Hochzeit in 3055 Loccum, 
Am M arkt 8.

Am 30. 10. 77 feiert F rau Frieda R i n d ­
f l e i s c h  ih ren  76. G eburtstag in 4540 Len- 
gerich, A ltstadt.

Sein 76. Lebensjahr vo llendet am 9. 11. 77 
H err Paul M e n z e l  in 3360 Osterode, Am 
H ühnerbusch 12.
Reisicht

F rau Lony L e i r  i c h , geb. Niekel, Nr. 
143, w ohnhaft in 3500 Kassel-W ilhelm shöhe, 
D ruseltalstr. 190, feiert am 18. 11. 77 ihren 
55. G eburtstag.

Frau F rieda B u n z e l ,  Schneiderin, Nr. 
104, w ohnhaft in 3093 Eystrup/W eser, A lter 
Postweg, fe ie rt am 21. 11. 77 ihren 81. Ge­
burtstag .

F rau M eta S t u r m ,  geb. W einknecht, 
verw . Nr. 65, w ohnhaft in 2819 Riede Nr. 7, 
Bez. Bremen, feiert am 25. 11. 77 ihren 70. 
G eburtstag.

F rau H elene K o b a r  g , geb. Sebrantke, 
verh . Nr. 36, w ohnhaft in  23 Kiel, Iltisstr. 54, 
fe ie rt am 28. 11. 77 ihren  65. Geburtstag.

F rau Ida  E b e r t ,  geb. Vogt, verw . Nr. 
157, w ohnhaft in  5921 Schwarzenau üb. Ber­
leburg, Tiefenbacher W eg 7, fe ie rt am 
5. 11. 77 ih ren  81. Geburtstag.

H err W erner S c h l o s s  verw . N r. 76, 
w ohnhaft in 205 Hamburg 80, K irschgarten 
Nr. 41, fe ie rt am 7. 11. 77 seinen 55. G eburts­
tag.

Frau G ertrud F r i e s e ,  geb. Niegsch, 
verh . Nr. 32, wohnhaft in 8901 A nhausen  üb. 
A ugsburg  II, Bergstraße, feiert am 10. 11. 77 
ih ren  76. Geburtstag.

Frau Frieda D ö b  r i e h t ,  geb. Rohleder, 
verw . Scholz (Erich) Nr. 98, w ohnhaft in  8919 
Unterschondorf, St.-Jacobs-Begerl 4, fe ie rt 
am  11. 11. 77 ihren 83. G eburtstag.

Frau M artha B r ü c k n e r ,  Nr. 10 (Kut­
scherhof), w ohnhaft in 1 Berlin 21, Bartning- 
allee 2/II, feiert am 11. 11. 77 ih ren  79. Ge­
burtstag.

H err Erhard S c h l o m s  verh . Nr. 76, 
w ohnhaft in DDR 50 E rfurt/Thür., Sofioter 
S traße 36, feiert am 12. 11. 77 se inen  50. Ge­
burtstag.

Frau Emma F e n g 1 e r  , geb. M eißner, 
verh. Nr. 25, w ohnhaft in DDR 70 Leipzig 
N 23, K irschbergstr. 21, fe ie rt am 14. 11. 77 
ih ren  78. G eburtstag.
Röversdorf

Am 22. 10. 77 fe ie rt F rau  F rieda S c h o l z  
ih ren  75. G eburtstag. Sie w ohnt Robert- 
Koch-Str. 7, 2190 CuxhaVon 13.
St. H edw igsdorf

F rau G ertrud S c h o l z ,  geb. Lange, feiert 
am 17. 10. 77 ih ren  80. G eburtstag. Sie w ohnt 
bei ih rer Tochter C hrista Kretschmer, Burg­
allee 1, 5 K öln 90.
Steinsdorf

Am 1. 10. 77 fe ierte  H err O skar P o h l  sei­
nen  70. G eburtstag. Er w ohnt Fuchsweg 60, 
8500 N ürnberg-B udienbühl.

T iefhartm annsdorf
Frau Alma K l o s e ,  geb. Günter, w ird 70 

Jah re  alt am 15. 10. 77. Ihr Ehem ann H err 
Richard Klose vollendet sein 78. Lebensjahr 
am 17. 11. 77. Beide w ohnen mit ih rer Fam i­
lie in 342 H erzberg i. Harz.

H err H erbert R e i n  (Giersch) w urde am 
2. 9. 77 70 Jah re  alt, Fuldator 7, 632 Alsfeld.

Zum 92. G eburtstag dürfen sie unserer 
Lehrerin, Frau Elisabeth von H e i n z ,  alle 
guten W ünsche am 25. 10. 77 senden. W ir 
hoffen, daß sie diesen Tag bei einigerm aßen 
guter G esundheit verbringen, kann, 899 Lin­
dau, Hospiz.

89 Jah re  wird Frau Emma H a  i n k e , geb. 
Stumpe (Konsum), W ürttem berger A llee 10, 
4800 Bielefeld 11, sie lebt bei ihrem  Sohn 
Ernst, an unserem Dorftreffen nahm  sie für 
eine kurze Zeit teil u. w urde freudig begrüßt.

Am 19. 10. 77 wird 55 Ja h re  H err Ernst 
W  e i s s i g (Ratschin), 3071 Rohrsen.

Frau F r i e d e i  W e i s t ,  geb. A ust, fe ie rt 
ihren 60. G eburtstag am 27. 10. 77, O ster- 
kam pstr. 4, 4800 Bielefeld 1.

Frau M artha B u r g h a r d t  w ird  76 Jah re  
am 3. 11. 77, Auf dem langen  Kampe 100a, 
4800 Bielefeld 1.

Frau M artha S c h o l z ,  R ohrbrunnerstr. 8, 
1000 Berlin-Tegel, w ird  am 13. 11. 77 ihren 
65. G eburtstag  feiern.

Am 15. 11. 77 vo llendet ih r 78. Lebensjahr 
F rau  Emilie P ä t z o l d ,  geb. Reinert, Renn­
bühlw eg 27, 8431 W olfstein-N eum arkt/O bpf.

F rau M eta H a n k e  w ird  75 Ja h re  am 
19. 11. 77 in 4290 Bocholt, Burggrafenstr. 42. 
S teinsdorf

F rau K lara R e i m a n n ,  geb. Rabe, M ag­
deburger Str. 8, 2807 Achim/Bremen, kann 
am 24. 10. 77 ih r 79. Lebensjahr begehen. 
U lbersdorf

Am 18. 10. 77 feiert H err W ilhelm  A r n d t  
im Kreise seiner Fam ilie se inen  75. G eburts­
tag, Luisenhöhe 2, A ltenw ohnheim , 5063 V il­
kerath-O verath . D er Ju b ila r w ohnte in Prau- 
kau, Krs. W ohlau (Gasthof zum W aldhaus). 
Trotz se iner schweren O perationen  vor 3 
Jah ren  un ternim m t e r  bei schönem W ette r 
seine Spaziergänge. Er ist noch immer guter 
Laune. Das Bild zeigt ihn m it se iner Frau 
und seinem  Neffen m it Fam ilie im Schwarz­
wald.
Ohne O rtsangabe

Frau Frieda S c h l a b i t z ,  Zum neuen 
H iebe 3, 3550 M arburg 7-Cappel, vo llendete 
am 9. 6. 77 das 80. Lebensjahr.

U n s e r e  T o t e n
Goldberg

Am 10. 9. 77 versta rb  F rau  Elisa R a u ,  
geb. Rode, früher G oldberg, Schm iedestr. 8, 
im A lter von 86 Jah ren , w ährend  eines Be­
suches bei ih rer Tochter K äte in S teinfeld, 
Krs. Lohr/M ain. S teinfeld w ar ih r ers te r Zu­
fluchtsort nach d er V ertreibung . S päter v e r­
zog sie m it ihrem  M ann, dem ehem aligen 
S tad tkäm m erer Erhard Rau zu ih ren  K indern 
nach Kassel. Nach dem Tode ihres Ehem an­
nes übersiedelte  sie nach K em pen/N drrh., 
dem W ohnsitz ihres ä ltes ten  Sohnes. Seit e i­
nem Ja h r  leb te sie abw echselnd bei ih ren  
Töchtern in Köln. Auf dem K ölner Südfried­
hof w ird sie ihre letzte Ruhe finden.
H aynau

Am 18. 9. 77 versta rb  im A lter von 78 J a h ­
ren  H err Kurt F i e b i g , Auf dem H agen 13, 
3400 G öttingen.

Frau Emma S p e e r ,  geb. M eyer, versta rb  
am 27. 8. 77 im A lter von  67 Jah ren , Am 
W iembusch 3, 5800 Hagen-H aspe.
Schönau a. K.

Frau H edw ig M e n z e l ,  geb. Lauterbach, 
zuletzt w ohnhaft in W ürzburg, versta rb  am
17. 9. 77 im A lte r von 83 Jah ren . A nschrift 
der A ngehörigen lau te t: Heinz Lauterbach, 
Bregenzer Str. 60, 8990 Lindau/B.

Frau Elfriede E i c h w a l d ,  geb. M ora- 
w ietz (Breslau), is t nach A ngaben der Post 
verstorben. Ihr le tz te r W ohnort w ar M ün­
chen 90, Trauchbergstr. 4.
Alt-Schönau

H err Heinrich R ü f f e r  v ersta rb  am  5. 10. 
1977 im A lter von 82 Ja h re n  in  4426 V reden. 
Falkenhain

Frau A nna S c h o l z  geb. K leinwächter, 
verstarb  am 2. 8. 77 in Peine.

H err Bruno W a g n e r  ist am 12. 8. 77 in 
Bielefeld verstorben .
H arpersdorf

H err Richard W a n k e  versta rb  im A lte r 
von 78 Ja h re n  am 12. 9. 77 in C adenberge.
Kauffung

Plötzlich und u n erw arte t v e rs ta rb  am 
26. 9. 77 F rau  H edw ig E x n e r ,  geb. H einze, 
im 75. L ebensjahr in Essen, E ickenscheidter 
Fuhr 166 -  früher H auptstr. 28 - .  Die V er­
storbene h a tte  noch an unserem  O rtstreffen  
am 24. und 25. 9. 77 in Bielefeld te ilg e ­
nom m en.

Am 22. 9. 77 versta rb  nach längerem  Lei­
den, jedoch plötzlich und u n erw arte t F rau 
F rieda S c h u b e r t  geb. K rause, im A lter 
von 65 Jahren , w ohnhaft in 6509 F ram ers­
heim, W orm serstr. 19 (Hauptstr.).
Reichwaldau

H err W alther von  U e c h t r i t z  und 
S teinkirdr v ersta rb  am 16. 9. 77 im  A lte r von  
92 Ja h re n  in 3000 H annover, A delheidstr. 22.
Röversdorf

Am 23. 9. 77 v ers ta rb  F rau H elene R o s r  , 
Im m enweg 2 b in  2190 C uxhaven-A lten ­
w alde. Sie w urde am 27. 9. 77 an ihrem  70. 
G eburtstag  zur le tzten  Ruhe gebette t.

Schönwaldau
Frau H ulda S c h e u e r m a n n  ist im 

A lter von 82 Jah ren  versto rben . Sie w ohn te 
im Saarland. Die Anschrift des B ruders lau ­
tet: H err O skar Scholz, S tader Str. 34, 2170 
Hemm oor-Basbeck (Landretzki).

□ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ c g  

□□□□
□
□□
□
□
O
□
□

□
□
□□□□□

Unser Kalender-Angebot für 1978
Volkskalender für Schlesier 1978 (30. Jahrg.)

Ein Haus-Lese-Familienkalender. Hrgg. v. Hanns Gott­
schalk. 128 Seiten, 1 Kunstdrucktafel, brosch, DM 6,80

Schlesischer Bildkalender 1978
Ein Bildwandkalender mit 24 Bildpostkarten und mehrfach. 
Titelblatt, Format 15 x 21 cm (hoch), DM 6,80

Bildkalender Riesengebirge ~ Isergebfrge 1978
Ein Bildwandkalender mit 24 Bildpostkarten und mehrfarb.
Titelblatt, Format 15 x 21 cm (hoch), DM 6,80

Goldberg-Haynauer Heimatnachrichten 
ErnsMVforltz-Arndt-Straöe 105, 3340 Wolfenbüttel

□□□□□□
□

□□□□
□□□

Gesucht wird Novelle: „Hans von Schweinichen und sein 

Maräuschel", schlesischer Heimatschriftsteller Konrad Urban

Eckart Grund
Hopfenweg 164, 3013 Barsinghausen 4

P id m b  im W eserbergland
Ruhige Lage, W aldnähe, 6 km  vo n  H am eln, Zimm er m it 
Frühstück, Voll- oder H albpension.

£Tension Sonnenbade Inh. H artm ut K rause
3253 H essisch O ldendorf 2 (Fischbeck, W eser) 

Telefon (0 51 52) 21 08 
früher Lobendau und F alkenhain
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Ein treues, starkes Herz hat aufgehört zu schlagen.

Kurl Fiebig
Träger des schlesischen Adlers I. und II. Klasse

* 30. März 1899 in Haynau/Schlesien 
1 18. September 1977 in Göttingen

In Trauer und Dankbarkeit

Sophie Fleblg geb. Winkler 
im Namen aller Angehörigen 
und Freunde

3400 Göttingen, den 18. September 1977 
Auf dem Hagen 13

Die Beisetzung fand am 22. September 1977 in Göttingen 
statt.

Nach langer, schwerer mit großer Geduld ertragener Krank­
heit hat uns am 21. 9. 1977 mein lieber, guter Mann, lieber 
Vater und Großvater, Sohn, Bruder, Schwager, Onkel und 
Cousin

Marlin Brauner
im Alter von 64 Jahren für immer verlassen.

In Liebe und Dankbarkeit 

Meta Brauner geb. Liebig 
und Angehörige

3071 Gadesbünden 81 
Kreis Nienburg
früher Tiefhartmannsdorf, Ratschin, Kreis Goldberg

Gleichzeitig danke ich allen Heimatfreunden für die auf­
richtige Anteilnahme, die sie mir entgegen brachten.

Allen Bekannten und Heimatfreunden von fern und 
nah, die mich zu meinem

80. Geburtstag
beglückwünschten und erfreuten, hiermit meinen herzlich­
sten Dank. Ida Llssel
5880 Lüdenscheid, Glatzer Straße 6 
früher Leisersdorf Kr. Goldberg

Herzlichen Dank allen Verwandten und Heimatfreunden 
für die Glückwünsche und Geschenke zu meinem 80. Ge­
burtstag, worüber ich mich sehr gefreut habe.

Mit heimatlichem Gruß 
Erdmann Weiner

Hohne 489
4540 Lengerich/Westf.

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief heute nach 
schwerer mit Geduld ertragener Krankheit unser lieber 
Vater, Schwiegervater, Opa, Uropa und Onkel

Richard Wanke
* 19. 9. 1899 + 12. 9. 1977

In stiller Trauer
Gertrud Röthig geb. Wanke
Karl-Heinz Caus und Frau Elli geb. Wanke
nebst Enkelkinder und Urenkelin

2175 Cadenberge, Oberreihe 8 
früher Harpersdorf Krs. Goldberg

Die Trauerandacht fand am Freitag, dem 16. 9. 1977 um 
14 Uhr in der Friedhofskapelle in Cadenberge statt.

besonderes Weihnachtsgeschenk
I  R Ü B E Z A H L

Handgeschnitzt mit Stab und Rübe 
Größen: 22/42/46/70 cm 
DM 120,- /  280,- / 380,- / 850-

Farbradierungen vom Riesengebirge 
über 40 Motive
Verzeichnis-Auswahlsendung anfordern bei: 

H I L D E  I W A N
6948 Waldmichelbach/Odenw., Pestalozzistraße 32Neues am Büchertisch

Bunte Bilder aus dem Schlesierlande
Auf 472 Seiten wird über die Geschichte des Landes und 
seiner Bewohner berichtet. 138 Abbildungen stellen den 
Bezug zu den Texten her. Das Buch besitzt einen hohen 
historischen Wert.
Prächtige Ausstattung. Preis DM 48,-

Breslau in alten Ansichtskarten
Unternehmen Sie einen Spaziergang der Erinnerungen mit 
hübschen alten Ansichtskarten durch das unvergeßliche 
Breslau. Bestellen Sie das preiswerte Album bitte umge­
hend!
104 Seiten, 100 Abb. alter Postkarten in Originalgröße, 
davon 10 farbig, 21 x 15 cm, gebunden DM 24,80

Schlesien
Kraft/Niekrawitz, 224 S., Leinen, hervorragendes Bildwerk 
mit 223 Fotos DM 36,-

Die Reise ins Schlesierland
mit Wilhelm Menzel. 436 Seiten, 85 Ansichten, Leinen. Eine 
Sammlung heiterer und besinnlicher Beiträge, in Hoch­
deutsch und Mundart DM 28,-

Mein schlesisches Lese- und Vortragsbuch
Schles. Gedichte -  Das fröhliche Dorf -  Das bunte Ernst- 
Schenke-Buch, 243 Seiten

Mundart und Mündartdichtung in Schlesien
von Wilhelm Menzel

Schlesien wie es lachte
Eine Sammlung schlesischen Humors 
Herausgeber: Albrecht Baehr

Becker: Die Flucht -  Niederschlesien 1945
Neuauflage, wieder lieferbar

Der Ahnenpaß, wertvolles Familiendokument 

Laienspiele
Zur Veranstaltung von Heimatabenden

Wenn is Spinnradla schnurrt
Von Ernst Schenke 
Ein altschlesischer Spinnabend in Lied und Tanz für 12 
Spieler. 32 Seiten -  Spieldauer 1 Stunde. Mit Aufführungs­
recht, lieferbar nur 12 Rollenbücher DM 15,-

De Heiratsannunxe
Von Fritz Bertram.
Ein heiteres Spiel von einem Bauern, der zum zweitenmal 
heiraten will. 64 Seiten -  5 männl., 4 weibl. Spieler. Spiel­
dauer 1 Stunde. Mit Aufführungsrecht, lieferbar nur 9 Rol­
lenbücher DM 18,-

Unser großes Bücher- und Platten-Angebot für den Weih­
nachtstisch erscheint in unserer nächsten Ausgabe.

Goldberg-Haynauer Heimatnachrichten
Ernst-Moritz-Arndt-Straße 105 

3340 WolfenbUttel

DM 19,80 

DM 19,50

DM 17,80

DM 29,80 

DM 8,00
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Gott der Allmächtige nahm heute in Seinen Frieden meinen 
heißgeliebten, edlen Mann, mit dem ich 64 Jahre Freud 
und Leid teilen durfte, unseren herzensguten, lieben und 
treusorgenden Vater, Schwiegervater, Groß-, Urgroßvater 
und Bruder

Walther v. Uechtritz 
und Steinkirch

Letzter Herr auf Reichwaldau

Major a. D. im ehemaligen Königlich Preußischen 
Dragoner-Regiment König Friedrich III (2. Schles.) Nr. 8 

Ritter des Kgl. Preuß. Hausordens von Hohenzollern 
mit Schwertern

Rechtsritter des Johanniterordens 
Inhaber vieler hoher Kriegsauszeichnungen 

* 12. 10. 1884 + 16. 9. 1977

Erika v. Uechtritz und Steinkirch geb. v. Woyrsch 
Jutta Vonhoff geb. v. Uechtritz und Steinkirch 
Hans-Peter Vonhoff
Monika Gräfin v. Stosch geb. v. Wietzlow 
Albrecht Graf v. Stosch 
Walther v. Wietzlow
Gabriele v. Wietzlow geb. Freiin v. Tiesenhausen
und Urenkel Andreas, Felix, Benita
Margot v. Portatius geb. v. Uechtritz und Steinkirch

3000 Hannover 1, den 16. September 1977 
Adelheidstraße 22

Die Trauerfeier fand am 22. September 1977 in Hannover 
statt.

Am 17. September ist meine liebe Mutter, Großmutter, 
Schwiegermutter, Schwägerin und Tante

Frau Hedwig Menzel
geb. Lauterbach

im Alter von 83 Jahren für immer von uns gegangen.

In stiller Trauer 
Heinz Lauterbach mit Familie 
8990 Lindau/B., Bregenzer Straße 69 
und Anverwandte

Würzburg, den 17. 9.1977 
früher Schönau a. K.

Für bereits erwiesene und noch zugedachte Anteilnahme 
herzlichen Dank.

Am 18. September wurde meine liebe Schwägerin und 
Schwester

Frau Ida Läufer
göb. Hübner 

früher Doberschau

von ihrem schweren Leiden erlöst.

Sie starb im Altenheim zu Neheim-Hüsten im Alter von 
83 Jahren.

Die Beisetzung fand am 21. September in aller Stille auf 
dem Waldfriedhof zu Neheim-Hüsten statt.

In stiller Trauer 
Berta Hübner

2832 Twistringen, Osterende 3

Am 10. 9. 1977 verstarb im Alter von 86 Jahren unsere 
liebe Muttel, Schwiegermutter, Oma, Uroma, Schwägerin 
und Tante

Elise Rau
geb. Rode

ln tiefer Trauer

Käte Schipke geb. Rau 
Lieselotte Rau geb. Grosser 
Ilse Zobel geb. Rau 
Ursula Frommann geb. Rau 
Wilfried Rau 
Eberhard Rau 
9 Enkel und 6 Urenkel 
sowie alle Anverwandten

Köln 51, Hitzierstraße 84 
früher Goldberg, Schmiedestraße 8

Die Trauerfeier fand am Montag, dem 19. September 1977 
um 14 Uhr in der Trauerhalle des Westfriedhofs, Köln-Bik- 
kendorf, Venloer Straße, statt.

Der harte Kampf ist nun zu Ende, 
Du bist erlöst vom Erdenschmerz. 
Es ruhen still nun Deine Hände, 
Und stille steht Dein liebes Herz.

Nach langer, schwerer Krankheit entschlief heute nacht 
mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, Groß­
vater und Onkel

Heinrich Rüffer
im 83. Lebensjahre.

In tiefer Trauer 
Ida Rüffer geb. Niepel
Rudolf Knobloch und Frau Charlotte geb. Rüffer 
mit Barbara und Michael
Gerhard Rüffer und Frau Bernhardine geb. Effing 
mit Beate, Gerd und Bernd

4426 Vreden, den 5. Oktober 1977 
Hermann-Löns-Weg 8 
früher Alt-Schönau

Nach schwerer Krankheit hat uns mein lieber Mann, Vater, 
Großvater, Bruder und Schwager

der Sattlermeister

Gustav Scholz
aus Vorhaus bei Haynau 

* 10. 7. 1898 + 12. 9. 1977

für immer verlassen.

\
In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied.

Im Namen der Familie

Martha Scholz geb. Lange 
Ursula Bartels geb. Scholz

2050 Hamburg 80 
Otto-Schum an n-Weg 3 a
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